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Neueste Nachrichten .
ßorialdemokr . Erfolg in s^eustadt-kandau

Neustadt , 20 . Juli . Bei der heutigen Ersatzwahl
für den verstorbenen nationalliberalen Abgeordneten
Zchellhorn wurden insgesamt abgegeben für : Dr . Gustav
D c h l e r t (natl .) 9100 , Huber (Soz .) 8384 , Siben
(Zentr .) 7067, Lehmann (Bund der Landwirte ) 2488
Stimmen. Es ist somit Stichwahl zwischen
Dehlert und Huber erforderlich .

Bei der Hauptwahl im Jahre 1907 erhielten : Schell
Horn (natl .) 14 613, Erlewein (Zentr .) 8767 und Huber
(Soz.) 6340 Stimmen . In der engeren Wahl siegte Schell
Horn mit 17 394 Stimmen .

Bei der gestrigen Wahl haben also die Sozialdemo¬
kraten um über 2000 Stimmen zugenommen, das Zentrum
dagegen 1700 Stimmen verloren . Auch die Nationallibe¬
ralen und der Bund der Landwirte haben Stimmenrück¬
gang zu verzeichnen .

Die Wahl ist die erste Antwort auf die Finanzreform !
Der Sturz des JVfimsteriums Clemenceau.

Paris , 20. Juli . Bei der entscheidenden Abstimmung am
Schluß der Debatte über die Marine blieb das Ministerium mit
ZK Stimmen i« der Minorität, worauf es sofort seine Demission
gegeben hat.

Die serbische Regierung braucht JMord-
werhzeuge .

Belgrad, 20. Juli . Die serbische Heeresverwaltung ha::
alle in Betracht kommenden Fabriken Deutschlands, Oester¬
reichs, Frankreichs und Belgiens aufgefordcrt , Offerten
für Lieferung von Belagerungsgeschützen, Repetier -Gc-
wehren und sonstigen Heeresartikeln bis 1 . Septembera. St . beim serbischen Kriegsminister einzureichen .

Huswseiung Gorkis aus Italien.
Petersburg , 20. Juli . Die Ausweisung des russischen

Dichters Maxim Gorki aus Neapel , von der anläßlich der
bevorstehenden Reise des Zaren nach Italien die Rede
war , ist nunmehr erfolgt . Die italienischen Behörden
haben Gorki aufgefordert , unverzüglich Neapel zu verlassen
und auch die weitere Umgebung der Stadt zu meiden. Die
Ausweisung soll auf Ersuchen der russischen Geheimpolizei
erfolgt sein , weil Gorki unter den italienischen Sozialisten
«egen die Reise des Zaren Stimmung zu machen suchte.

Oie Cürhei verlangt Kreta.
Konstantinopel, 20 . Juni . Das türkische Zcntral -

^ mitee richtete an die Mächte ein Rundschreiben, in wel-
, ch«n die kategorische Forderung ausgestellt wird , daß der
^ urkci das Souveränitätsrecht über Kreta nicht bloßwrmell, sondern ausdrücklich zuerkannt wird . In hiesigen« plomatischen Kreisen ist man der Ansicht , daß die Mächte« eses Schreiben gänzlich ignorieren werden.

Spanien in Marokko .
Marid , 20 . Juli . Ueber die Kämpfe bei Malilla wer-bev nock, folgende Einzelheiten gemeldet. Der Angriff der- « rokkaner war äußerst heftig und die Mauren gelangten«s
. unmittelbar vor die Mündung der spanischen Ge -

>Mitzc. Tie Marokkaner standen im Begriff , diese zu er¬lern , als eine Abteilung afrikanischer Schützen aus den
^ chutzwerken hervorstürmte und die Mauren zurückwarf .

Kampf tobte auf der ganzen Linie . Die Marokkaner
?°ren mit Gewehren und Bajonetten bewaffnet . IhreMI betrug 1000 Reiter und 2000 Mann Fußtrnppen .
S# '!* 11 iranischen Geschützen wurden 18 marokkanischeWctjen aufgelesen. General Marina beteiligte sich per-
u « Vordertreffen . Als er sich während des KampfesGlas Rum reichen ließ, wurde ihm dieses aus der«and geschossen .
- San Sebastian , 20 . Juli . Heute Nacht ist König Al-wns plötzlich nach Madrid abgereist, uni dem heutigen Mi -Itermt zu präsidieren . Auch Ministerpräsident Maura

sich aus 'Santander nach Madrid begeben . Tie Nach-
Qu § Melilla machen ungeheuren Eindruck. Neue

. - Markungen werden sofort über Malaga nach dem Riff
-6 ^ • !- Augenscheinlich ist der ganze Riff in : Aufruhr ,
fcnt Ü!-611 000 Mann auf die Beine bringen müssen .
tan kämpfen zu können . Der Kampf am Sonn -
. 9 und Montag dauerte 12 Stunden und wurde auf bei -

Saiten äußerst erbittert geführt . Die Mauren ver-
** 300 Mann , die Spanier 50, darunter 15 Tote .

vie Wirkung der vermöge«;
Steuer in Baden.

ii .
Untersuchen wir zunächst , welche Verschiebungen die

neue Vermögenssteuer brachte , um dann die von den In¬
teressenten gemachten Abänderungsvorschläge auf ihre Wir¬
kung zu untersuchen. Gesichtetes Material liegt nur aus
denlO der Städteordnung unterstellten Städten vor.

Wie die Neueinschätzung und die Umwandlung der
Grundsteuer aus einer Ertragssteuer in Besteuerung nach
dem wirklichen Wert auf den Umlagefuß wirkt, - zeigen fol¬
gende Zahlen : Der Umlagefuß für 100 Mk . Steuerkapi¬
talien konnte infolge des Steigens der Steuerkapitalien
herabgesetzt werden : In Baden -Baden von 60 auf 30 Pf . ,
Bruchsal von 51 auf 33 Pf . , Freiburg von 40 auf 24 Pf .,
Heidelberg von 52 auf 31 Pf . , Karlsruhe von 50 auf 32 Pf . ,
Konstanz von 70 auf 44 Pf . , Lahr von 60 auf 33 Pf .,
Mannheim von 54 auf 30 Pf . , Lffenburg von 66 auf
38 Pf . , Pforzheim von 60 auf 29 Pf . Die Herabsetzungen
waren möglich , obwohl alle Städte einen erhöhten Umlage-
bcdarf hatten . Ta das Einkommen den sechsfachen Betrag
von diesem Umlagefuß zu bezahlen hat , so haben sich die
Lasten zugunsten der Einkommen verschoben.

Die folgende Tabelle zeigt den prozentualen Anteil der
einzelnen Stcuerarten an den Gcmeindeumlagcn der Stadt
Freiburg und Karlsruhe, , in gewissen Zeitabschnitten , seit

Karlsruhe .
Anteil der einzelnen Steuerarten

Jahr Liegen¬
schaften

0 /Io
Gewerbe

0 /Io

Ein¬
kommen

» /
Kapital

°L

1880 37,3 39,4 dV1885 32,5 38,4 2», l
1886 31,7 16,8 27,5 24
1896 80,1 18,4 29,9 21,61907 30,7 22,1 34,1 13,1
1908 (nach dem alten

Gesetz , zum Vergleich ) 31,9 23,1 35,7 9.31908 (nach dem neuen
Gesetz ) 38,6 16,1 32,3 13

Einkommen siebenfach
gerechnet 36,3 15,2 35,6 13

Einkommen achtfach
gerechnet 34,3 14,3 38,4 13

1880

Pforzl

44

ieim .

44 12
1885 37 40 23
1886 36 22 26 16
1896 44 26 27 13
1907 30 33 31 6
1908 (nach dem alten

Gesetz , zum Vergleich) 28 33 33 6
1908 (nach dem neuen

Gesetz ) 33 26 34 7
Einkommen siebenfach
gerechnet 31 25 37 7

Einkommen achtfach
gerechnet 30 23 40 7

In den Kolvnialwarcn -Läden und Kaffee -Geschäften aufzuhängen :

Q _

Der Kaffee wird erheblich teurer, weil der
schwarze Block den Kaffeezoll erhöht hat.

dem Jahre 1880 . Im Jahre 1880 entsprach der Steuer
wert noch einigermaßen dem wirklichen Wert und damals
war der prozentuale Anteil , welchen die Liegenschaften zu
tragen hatten , noch um ein kleines höher als jetzt. Die
Grundbesitzer haben also gar kein Recht , auf die Per
gangenheit zu verweisen und zu behaupten , es geschehe
ihnen jetzt Unrecht. Ein ungerechter Zustand hatte sich
mit der Zeit herausgebildct und dieser ist durch das neue
Gesetz beseitigt worden. Daß diese Aenderung von dem
Betroffenen , zumal in einer wirtschaftlichen Krise, bitter
empfunden wird , ist begreiflich, darf uns aber in unserer

tellung zu dieser Steuer nicht beeinflussen.
An dem ungedeckten Aufwand in den einzelnen Jahren

waren die einzelnen Steuerarten wie folgt beteiligt :

Freiburg .

Anteil der verschiedenen Steuerarten
Jahr Liegen¬

schaften
o /

Gewerbe
°/n

Ein¬
kommen

o .Io
Kapital

_
°/°

1880 44 42 14
1885 37 36 271886 36 17 28 19
1896 31 18 29 22
1907
1908 ( nach dem alten

30 18 32 20

Gesetz , zum Vergleich )
1908 «nach dem neuen

31 21 35 13

Gesetz )
Einkommen siebenfach

43 .9 11,5 25 19,6

gerechnet
Einkommen achtfach

41,6 11 27,8 19,6

gerechnet 39,7 10,4 80,3 19,6

Bei der vorstehenden Tabelle ist zu beachten , daß bis
zum Jahre 1886 Gewerbe und Einkommen in einer Er¬
werbssteuer zusammengefaßt war . Bei der Kapitalsteuer
ist zu beachten , daß im Jahre 1886 der höchstzulässige Satz
für die Gemeindcumlage von 12 auf 8,8 Pf . herabgesetzt
wurde und im Jahre 1908 wurde dieser Satz wieder auf
10 Pf . erhöht, daher die Schwankungen bei dieser Steuer .
Für das Jahr 1908 sind , wie auch in der folgenden Tabelle
zum Vergleich , auch die Zahlen eingestellt, wie sie sich ge¬
staltet hätten unter dem alten Gesetz. Dann ist noch in
Vergleich gestellt , wie sich die Belastung verschieben würde,wenn das Eiitkonrmcn sieben - oder achtfach gerechnet würde.

Daß auch in den übrigen badischen Städten die Ent¬
wicklung eine ähnliche war , zeigt uns die Tabelle auf S . 2.
Prozentualer Anteil der einzelnen Steuerarten an den
Gemeindesteuern in den badischen Städten im Jahre 1880
und 1908 . Dann der Vergleich, wie es sich 1908 mrter dem
alten Gesetz gestaltet hätte .

Da bis zum Jahre 1886 Einkommen- und Gewerbe¬
steuer beisammen waren , so muß man zum Vergleich im
Jahre 1908 die beiden Steuern zusammenzählen.

Aus der Tabelle geht hervor , daß in allen
Städten der prozentuale Anteil der Liegenschaften an den
Gemeindesteuern fortgesetzt zurückging. In fünf Städten
ist dieser Anteil auch heute noch niedriger , als im Jahre1880 . Ter Vergleich zwischen dem , was im Jahre 1908
tatsächlich bezahlt wurde und dem, was nach dem alten
Gesetz verlangt worden wäre , zeigt am deutlichsten die
Lastenverschiebung .

Des weiteren ist bewiesen, daß auch das gewerbliche
Vermögen eine Erleichterung erfahren hat . Sofern ein
Gewerbetreibender nicht auch zugleich Grundbesitzer ist.zahlt er weniger . Selbst bei dem höchsten Steuersätze mit
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einer Progression von 65 Prozent ist der Stcuerfuß für
1908 nur in drei Städten höher als im Jahre 1907 . In
allen anderen Städten ist er selbst fiir die großen Betriebe ,
welche mehr als 400 000 Mk . Betriebsvermögen haben,
niedriger . Da aber nur ein geringer Prozentsatz der Ge¬
werbetreibenden mehr als 50 000 Mk . Betriebsvermögen
haben und von der Progression nicht betroffen werden, so
kann man ruhig von einer Entlastung des Betriebsver -
mögeaS sprechen und man sieht , daß sich auch hier wieder
der Mittelstand vor den Wagen der Besitzenden spannen
ließ, als er mit den Grundbesitzern gegen die neuen
Steuern Sturm lief. Allerdings hat man auch den Hand¬
werkern Schuldenabzug versprochen ,was diesen aber wenig
nützen wurde , da sie dann eben mehr vom Einkommen zah¬
len müßten.

Name der Stadt £ 3-
'g' ta

Liegen¬
schaften

Ge-
werbe

Ein«
kommenKapital

°/o °/o °/o 0/10
Baden- Baden 1880 47 33 20

alt 1908 36 17 84 13
neu 1908 50 9 24 17

Bruchsal 1880 56,4 36,1 7,5
alt 1908 36,7 32,6 26,4 4,3

neu 1908 40,2 25,8 29 5
Freiburg 1880 44 42 14

alt 1903 31 21 35 13
ueu 1903 43,9 11,5 25 19,6

Heidelbrrg 1880 47 38 15
alt 1908 89 19,5 30,7 10,8

ueu 1908 43 12 28 17
Karlsruhe 1880 37,3 39,4 23 .3

alt 1903 31,9 23,1 35,7 9,3
' neu 1908 38,6 16,1 32,3 13

Konstanz 1880 50,2 41,8 8
alt 1908 42,6 20 30,9 6,5

neu 1908 47,3 14,9 28,7 9,1
Lahr 1880 34 58 8

alt 1908 32,5 35,5 27 5
neu 1908 40,9 25,6 26,2 7.3

Mannheim 1880 30 60,7 9,3
alt 1908 26,8 37,7 20,8 6,7

neu 1908 32,2 30 29,7 8. 1
Offenburg 1830 41 61 8

alt 1908 36 30 30 4
neu 1908 47 19 28 6

.Pforzheim 1880 44 44 12
alt 1908 28 38 33 6

neu 1908 33 26 34 7

Politische Übersicht.
Die süddeutsche Volhsparteu

Der württemüergische Ausschuß der süddeutschen Dolks-
partei tagte in Stuttgart und faßte eine Resolution , in der
es heißt :

Ter Ausschuß erachtet den Zeitpunkt gekommen für die
Schaffung einer einheitlichen Partei für die drei links¬
liberalen Parteien , auf Grund eines freiheitlichen Pro¬
gramms mit Bewegungsfreiheit der Parteigenossen der
einzelnen Länder im Rahmen der Gesamtpartei . Er be¬
schließt einmütig , die Frage der Parteiverschmelzung auf
die Tagesordnung des bevorstehenden Parteitages zu
setzen .

Im Sinne dieser Resolution sprach sich Haußmann in
einer Volksversammlung in Schwenningen aus . Er sagte
u . a . : Der Block war eine notwendige Episode unseres
politischen Lebens, um zu beweisen , daß mit den Konserva¬
tiven keine Politik gemacht werden könne . Es habe in
Deutschland doch viele gegeben , die diesen Wunderglauben
gehabt hätten . Nunmehr sei aber der Zeitpunkt gekommen ,
wo nicht nur die liberale Fraktion im Parlamente sich
enger zusammenschliehen müßte , sondern „eine gemein¬
schaftliche Partei der freien Bürger , eine Volkspartei für
ganz Deutschland"

sich bilden müßte , um der Rücksichts¬
losigkeit der Gegner zu begegnen.

l) ie Arbeitslosen sind 8trolcke .
Auf dem in vergangener Woche in Swinemünde abge¬

haltenen Larrdwirtschaftlichen Genossenschaftstag bemerkte
unter lebhaftem Beifall , wie in einem Bericht der „K . Ztg .

"
vermerkt wird , Oekonomierat Tr . Rabe - Halle u . a . :

„ Man müsse den Landwirten sagen, bah sie ihr Geld
nur zu den ländlichen Kreissparkasien dringen dürfen , nicht
zu den städtischen; denn diese verwenden ihre Uederschüsse
zum Bau von Wärmehallen , zur Versorgung von Strolchen
und nehmen uns die Arbeiter weg. Damit schädige sich der
Landwirt also selbst .

"
So sieht das Agrari -ertum in Reinkultur aus ! Durch

die schamloseste Lebensmittelwucherpolitik werden die Ar¬
beitermassen rücksichtslos ausgebeutet ,und wenn dann ein¬
zelne Städte , in der allerbescheidensten Weise für die be¬
jammernswerten Opfer der agrarischen Wucherpolitik
sorgen , dann werden die Ausgeplllnderten als Strolche be¬
schimpft . Bei den Zolltarifdebatten erklärte man , die
durch Zollerhöhung erlangten höheren Verkaufspreise soll¬
ten auch dazu dienen, die Arbeitsverhältnisse der Land¬
arbeiter zu bessern . Nun das Junkertum die Milliarden¬
beute ini Sack hat , erfährt man , daß der Lebensmittel¬
wucher sogar ein Mittel sein soll, dem Agrariertum noch
billigere Arbeitskräfte zu besorgen, indem man die Opfer
der Agrarier zwingen will, .sich auf Gnade und Ungnade
den Licbesgabenschluckern auszuliesern .

Echt agrarisch!
Ausland .

Die Jungfrau und ihre Verehrer . Das französische
Ministerium des Innern hat angeordnet , durch die Staats¬
polizei eine geheime Untersuchung gegen alle jene Personen
einzuleiten , die sich bei den jüngsten Feierlichkeiten zu
Ehren der Jungfrau von Orleans in irgen ^ einer Weise
hervorgetan haben . Sogar eine Liste jener Leute, die aus
diesem Anlaß ihre Häuser beflaggten , wurde angefertigt .
Genanntes Blatt ergeht sich deshalb in heftigen Angriffen
auf die Regierung .

Uebcr Mädchenhändlcr in Rußland wird uns folgendes
berichtet: Der Verein zum Schutze der Frau in Peters¬
burg hat kürzlich seinen Bericht für das Jahr 1907 ver¬
öffentlicht, in dem der Bericht über die Tätigkeit des
Hauses der Barmherzigkeit von besonderem Interesse ist.
Diesem Hause wurden zwei Mädchen von 9 und 11 Jahren
überwiesen, von welchen das eine als Prostituierte 60, das
andere 90 Rubel monatlich verdiente . Im Bericht wird
betont , daß in Petersburg der Handel mit minderjährigen
Mädchen in jedem Jahre größere Dimensionen annimmt .
Die kleinen Mädchen werden von ihren Eltern , von Freun¬
dinnen und Kupplerinnen verkauft . Im Berichtsjahre
verpflegte das Haus der Barmherzigkeit 7 Mädchen , die
von ihren Freundinnen , und 6 Mädchen, die von ihren
Verwandten verkauft worden waren . Das Komitee des
Hauses konnte 9 Mädchen vor demselben Schicksal bewah¬
ren ; unter ihnen befand sich ein siebenjähriges Mädchen,
dessen Schwester der Vater für Branntwein verkauft hatte .
Im Berichtsjahre wurden dem Hause vom polizeiärztlichen
Komitee 72 Mädchen und aus dem Kalinkin -Hospital 16
Mädchen überwiesen. Insgesamt standen unter der Für¬
sorge des Hauses 176 Mädchen , darunter 2 Töchter erb¬
licher Edelleute , 3 Töchter erblicher Ehrenbürger , 26 Bllr -
gerstöchter und 142 Bauernmädchen . Von den 62 minder¬
jährigen Mädchen im Alter von 9 bis 15 Jahren waren
50 bereits mißbraucht worden , und die übrigen 12 waren
sittlich verderbt : 20 Mädchen, darunter auch dreizehnjäh¬
rige , litten an Syphilis und an andern Krankheitem

Ein katholischer Pfarrer als Helfer des russischen
Henkers. In Warschau wurden 6 Leute zum Tode durch
den Strang , 14 zu mehrjähriger Zwangsarbeit verurteilt .
Sie standen unter der Anklage, der Kampfesorganisation
der P . P . S . anghört zu haben. Die Anklage stützte sich ,
wie unser Krakauer Parteiblatt meldet, auf die öffentlich
von der Kanzel erfolgte Denunziation durch den kathol.
Geistlichen Muzniarowski .

Man sieht , der katholische Klerus leistet dem Zarismus
keine schlechteren Dienste, als die orthodoxen Popen des
Verbandes der echtrussischen Leute.

Badische Politik.
Die konservativ -klerikale Verbrüderung .

Aus Weingarten wird gemeldet: Ein« zahlreichbesuchte Vertrauensmännerversammlung der Zentrums»
Partei des 50 . Wahlkreises Durlach-Bruchsal faßte nacheinem Referat des Revisors Trenfle aus Karlsruhe
die Reichsfinanzreform und die politische Lag« in Baden¬
den Beschluß , von der Aufftellung eines eigenen ftmtfci,daten für die Landtagswahl abzusehen und den konserda.tivcn Kandidaten , den bisherigen Abgeordneten Reiff, jy
ersten Wahlgang zu unterstützen.

Wie das Zentrum seine Taten beschönigt
Das Zentrum sieht allmählich die Bescherung, di« ez

mit der Finanzreform angerichtet hat ; es sucht nun durch
unwahre Behauptungen das Volk darüber hinwegzu»
täuschen . Es würde zu weit führen , sich mit allen Einzel-
heiten zu befassen , eine kleine Kostprobe dürft « genügen,um das Gesagte zu beweisen . So schreibt der „Bruchsaker
Bote" :

Neuthard , 17. Juli . 600 Millionen neue Steuern hat der
Reichstag dem Volke beschert . Das'

macht pro Kopf (Deutsch,
land hatte 1908 rund 03 Millionen Einwohner ) fast 8 Jg.Eine Familie mit sieben Köpfen hat also zu den alten Steuer ,
56 Mk. neue zu bezahlen. Das ist doch schauderhaft! Hatj,Mann vom Lande , nicht gleich schimpfen , sondern zuerst «in
wenig Nachdenken ! Was sind eS denn fiir Steuern ? Welch«
treffen dich als Steuerzahler? Das Reich braucht unbedingt
Geld. Dein Steuerzettel wird trotzdem nicht größer . Di«
Bier st euer wird dich treffen , >wenn das Bier ausschlägt.
Auf den Liter sind 2 Pf . Steuer angesetzt. Könntest du bei
leisten ? Zudem gibts jetzt neue Schenkgläser, in die besser
eingeschenkt werden muß als bisher, so daß du schließlich gar
nichts verlierst , sondern für die 2 Pf . auch mehr Bier be,
kommst . In Baden kamen 1908 auf den Kopf 161 Liter Bi«,
die Steuer zu 2 Pf . das Liter würde also 3,22 Mk . ergeben.
Die S ch n a p S st e u e r , die vom Liter Trinkbranntwein zehn
Pfennig verlangt , sit auch nicht so fürchterlich. Bei der Ta .
b a k st e u^ r ist es ähnlich und es wird sich hauptsächlich um
die besseren Sorten handeln ; wer davon rauchen kann, der
bringt auch die Zusteuer noch auf. Und ob wirklich , wie jetzt
so arg geklagt wird, die Tabakindnstrie so sehr eingeschränkt
und dann so viele Arbeiter brotlos werden , das muß sich erst
zeigen. Die Tee » und Kaffeesteuer brauchst du aach
nicht zu fürchten. In der Kommission hat der Regierung».
Vertreter übrigens erklärt, eine Preissteigerung für Kaste«
und ein Rückgang des Kaffeetrinkens sei nicht zu erwarten.
In Deutschland wird von aller Welt am meisten Kaffee ge.
trunken . Etwa 6 Pfirnd kommen auf den Magen . Auf da»
Pfund sind 10 Pf . Steuer gesetzt , macht also im Jahr 60 Pf.
pro Kopf. Der Tee spielt für di« kleinen Leut« keine Rolle.
Ein Ehampagnertrinker wirst du nicht sein, als»
geht dich diese Steuer nichts an. GaS und elektrisch « »
Licht hast du nicht im Haus. Und wenn du eS hast , boxe
darfst du auch die Steuer zahlen , auf dem Petroleum ist auch
eine hohe Steuer (Einfuhrzoll ) . Aber die Zündhölzle -
steuer ! 1 Ye Pf . für die Schachtel ist viel. Aber wie vielt
Zündhölzer werden verschwendet. Spare sie bester , -mm
wirst du die Steuer nicht viel spüren . Jetzt di« Besitz -
steuern ! Du bist Arbeiter ! Dann gehen dich all« Be¬
sitzsteuern gar nichts an, von der Stempelsteuer auf Wert¬
papiere , auf Zins- und Dividendenscheine, auf Scheck » uns
langfristige Wechsel bleibst du ganz ungeschoren. Bist du
Bauer, dann wird dich der Umsatzstempel auf Grundstücke
Verkäufe nicht viel genieren ; wenn Aecker verkauft werden,
wird die Umsatzstempelsteuer ^ Prozent betragen . Ueber-
lege dir diese Geschichte einmal ruhig , lieber Steuerzahler ,
und der große Schrecken vor den 500 Millionen wird sich ho-
deutend vermindern .

Wie harmlos , wie ungefährlich sieht -die Finanzrefonn
im Spiegel der Zentrumspresse aus ! Dabei strafen di«
täglichen Meldungen über Preiserhöhungen des Biere»,
des Spiritus , der Zündhölzer , des Kaffees und TeeL rc.
diese Zentrumsbehauptungen Lügen . Aber so wirdS ge»
macht !

Ter „Manu vom Lande" läßt sich auf die Dauer da»

problematische Nature».
Roman von Fr . Spielhagen .

168 - (Stodjbr . verb.)
(Fortsetzung.)

Zweiter Teil .
Erstes Kapitel .

Der rote Sonnenball hing tief am Himmel. In den
Schluchten des Gebirgs dämmerten bereits blaue Schatten ,
während die waldbekrönten Hänge im tbarmen Abendschein
erglühten . Das Laubholz prangte in dem bunten Schmuck
des Herbstes : aber es kam seltener vor in diesem Teil der
Berge, wo Schluchten ab, Schluchten auf , über die wellen¬
förmigen Rücken der Hügel weg tiefdunkle Tannenwal -
dung-en sich breiteten .

Auf dex Landstraße , die rechts und links mit zwerg¬
hasten Qbstbäumen besetzt, in vielfachen Windungen dem
Kamm des Höhenzuges zustrebte, fuhr langsam einer jener
altmodischen , breitfitzigen, mit Hemmschuh wohlversehenen
und mit zwei starkknochigen , steifbeinigen Gäulen -bespann¬
ten Wagen , wie man sie hier in den Städten mietet , wenn
man eine mehrtägige Tour in das Gebirge machen will.
Me Pferde lagen mit vornüber gebogenen Köpfen fest im
Geschirr und arbeiteten sich mühsam Schritt vor Schritt
hinauf , denn der Weg war steil und der Wagen schwer, ob¬
gleich der Kutscher mit einem gelegentlichen: Hot , Brau¬
ner ! Hü, Fuchs ! den sinkenden Mut der Tiere anfeuernd ,
nebenher ging und die beiden Herren , welche das Fuhrwerk
seit einigen Tagen in Gebrauch gehabt hatten , schon am
Fuß des Berges aus gestiegen waren und gemächlich ein
paar hundert Schritt hinterdreinschleuderten .

Es waren ein paar junge Männer , die nach ihrer Hal¬
tung und ihren Mienen offenbar der besten Klasse -der Ge¬
sellschaft angehörtcn . Sie waren beide hochgewachsen und,
wie es diesem Alter ziemt ,schlank und elastisch ; der eine ,
etwas Kleinere, um dessen -Mund und Wangen sich ein dich¬
ter , glänzend schwarzer Bart zog , wäre mit seinem feinen,
geistreichen Gesicht dem ruhig prüfenden Auge von Män¬

nern wohl als der Bedeutendere erschienen , obgleich er
nicht ganz so groß und bei weitem nicht so schön war , wie
sein Gefährte , der in den Städtchen und Dörfern , durch die
sie kamen, die Blicke der schmucken Weiber und Mädchen
ausschließlich auf sich zog.

Die beiden jungen Männer waren eine Zeitlang durch
die Breite des Weges, der hier , zur Verzweiflung der
Pferde und Fußgänger , mit kleinen Steinchen beschüttet
war , getrennt , schweigend nebeneinander hergegangen ; jetzt
nachdem sie die böse Stelle passiert, näherten sie sich wieder
und der mit dem dunklen Bart , die Hand zutraulich auf
seines Begleiters Schultern legend, sagte in freundschaft¬
lichem Ton : Eh bien , Oswald ! Weshalb so still ?

Ich gebe die Frage zurück, antwortete der andere , die
schönen ernsten Augen auf den Gefährten wendend.

Ich genieße mit vollen Zügen die Herrlichkeit dieser
abendlichen Landschaft, sagte Doktor Braun , und der Ge¬
nuß , wissen Sie , ist wortkarg , weil er vor lauter Genießen
keine Zeit zum Sprechen -hat . Aber sagen Sie selbst, ist es
nicht wundervoll , dieses Thüringen ? Ist es nicht wert ,
das Herz Deutschlands, also das Herz des Herzens dieses
unseres Weltteils , und somit der bewohnten Erde zu sein?
Bleiben Sie einen Augenblick stehen ; wir haben gerade
hier einen Blick ,der einzig sein würde , wenn er in diesen
lieblichen Bergen nicht tausend und abertausend seines
gleichen hätte . Da ist -das Tal , aus dem wir heraufgestiegen
sind ; Sie können jetzt deutlich den mäandrischen Lauf des
weidenbesetzten Baches durch die Wiesen unterscheiden. Da
liegt das Dorf , ein schmutziges Nest aus der Nähe betrach¬
tet und jetzt, wie schön ! eingehüllt in seinen bunten Blät -
tcrmantel und mit -den blauen Rauchsäulen, die so gerade
aus den Schornsteinen steigen und allmählich an der Wand
des Berges zu einem blauen durchsichtigen Gewölk ausein¬
anderwehen ! Und nun diese prachtvollen, mit Tannen be¬
standenen Hügel ! Wie sie sich in tiefen satten Farben hin¬
tereinander abhebcn ! und nun dieser Durchblick links auf
die blauen Berge , über die wir heute Morgen gekommen
sind ! Und über dem allen dieser einzig schöne Himmel ,klar und stef und unergründlich wie eines geliebten Weibes

Auge ! O , es ist etwas Göttliches in diesen Linien und
Lichtern ! Sie sind wahrlich mehr als eine bloße Augen¬
weide , als eine Studie für den Maler ; sie enthalten einen
Trost für uns und eine Mahnung . Ein Blick in das zau -,
bensche Antlitz der Mutter Natur lullt unser wildes Herz
zur Ruhe , läßt uns die abenteuerlichen Fratzen unserer
sogenannten Kultur vergessen , stimmt uns zurück auf den
tieefn Grundton unseres Wesens und erweckt oder wioder»
belebt in uns den Glauben , daß alles Wahre , Hohe und
Schöne unendlich einfach ist und daß der Quell der Befrie¬
digung stir jeden fließt , der nur mit reinen Sinnen dar¬
nach sucht.

Oswald hatte , während Doktor Braun diese Worte leb¬
haft und eindringlich, wie es seine Weise war , sprach, die
Arme übereinandergeschlagen, mit trüben Blicken in di«
Ferne gesehen . Jetzt , als sein Begleiter aufgehört hast«
zu sprechen , sagte er und es schwebte ein ironisches Lächeln
um seinen Dstmd :

. Sind Sie dessen gewiß? Und gesetzt , eS wäre so ,Sie sagen : was kann der Unglückliche dafür , daß sei«
Sinne nicht rein sind , daß er mit Blindheit geschlagen ist
und den Quell der Befriedigung nimmer findet ? Roch
heute Abend werden wir einem solchen Unglücklichen gegen '
überstehen. Ocffnen Sie ihm die blinden Au^en , reinig«
Sie feine verstörten Sinne und ich will Sie wie einen Gott
verehren !

Doktor Braun schien über diese Worte, die zuletzt i«
einem leidenschaftlichen und -bitteren Ton gesprochen wur¬
den , betroffen . Er schwieg einige Augenblicke , während sie
den Berg weiter hinauf schritten, dann sagte er :

Ich glaubte , unsere lauge Reise würde Sie ruhiger und
heiterer gestimmt haben, Oswald . Ich beginne an meiner
ärztlichen Kunst zu verzweifeln, jetzt , da ich sehe, daß di»
alten bösen Träume noch so mächtig in Ihnen sind, wie
zuvor. Sie schienen fast geheilt von der verderblichen
Lucht, sich, wie der Heinesche Jüngling , an den Strand de»
Meeres zu setzen und die rauschenden Wogen nach den ur¬
alten qualvollen Rätseln des Lebens zu fragen , und nun »

Nun langweile ich Sie wieder mit den alten Jere-
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gefallen , denn sein Geldbeutel belehrt ihn eines an«

Mail also die Zentrnmspresse weiter erklären , die
qinanzresorm sei nicht so schlimm , die Zukunft wird das
^ enteil beweisen . _

Zentrrnnsberichterstattung.
Nachdem erst vor einigen Tagen der „ Badische Beob .

"

n seinem Berichterstatter in Malsch durch einen un¬
wahren Bericht über eine sozialdeniokratische Versammlung

eklatant hereingelcgt wurde , bringt der „Beobachter "

über die Zentrumsversammlung in Ettlingen und unsern
in derselben als Redner aufgetretenen GenossenLeppert
- inen — Bericht , der grobe Unrichtigkeiten und Entstell¬
ungen enthält , die nicht unwidersprochen bleiben dürfen ,
^ er „Beobachter " läßt sich anscheinend zum Teil von
Korrespondenten bedienen , die ihrer Aufgabe in keiner
^ eise gewachsen sind . So schreibt der „Bad . Beobachter " :

„Was Öen sozialdemokratischen Redner , Herrn G . Lep-
pert, anbelangt , müssen wir konstatieren, daß er zwar ruhig
sprach ; wenn er aber , wie uns von Sozialdemokraten gesagt
wurde, die Parteischule besucht hätte , so müssen wir doch
fragen : waren diese leeren Reden alles , was er über die
stiuanzreform wußte , nachdem uns der „Volksfreund " so
pompös zu einer Versammlung aufgefordcrt hatte und sich
jedenfalls kein Gegner beschweren kann, daß ihm seine Rede¬
zeit beschnitten worden wäre ? Herr Leppert hatte das Zen¬
trum beschuldigt wegen der Finanzmisere , und als er dann
aufgefordert wurde, seine Anschuldigung ruhig zu beweisen,
sagte er einfach , er wäre momentan nicht in der Lage, den
Beweis zu erbringen , er wolle aber in einer anderen Ver¬
sammlung später dies tun . — Was soll man zu einem solch
großen Geschrei , wie es der „Volksfreund " vorher verführte ,
sagen ? Unser Referent Trenkle meinte dann , wenn Herr
Leppert jetzt nichts wisse , dann solle er den Beweis im „Volks¬
freund

" bringen , er wolle dann im „Bad . Beobachter" darauf
reagieren . Alles in allem können wir mit dieser Versamm¬
lung zufrieden sein ; obwohl Sozialdemokraten wie Liberale
alles aufboten , ihre gesamten Mannen zu dieser Versammlung
zu bringen, hat unser Referent gegenüber der Gegner wesent¬
lich durch seine Ruhe , Sachlichkeit und Schlagfertigkeit abge-
swchen." . , ,

Der Berichterstatter des „Beobachter" hat offenbar von
dem Verlauf der Versammlung und ihrer Vorgeschichte
keine genügende Kenntnis , andernfalls wir annehmen
müßten , daß er bewußt Unwahres behauptete . Sowohl
die im „Beobachter" angeführten Ausführungen seines
Parteiredners Trenkle und unseres Genossen G. L e p -
pert sind unrichtig . Ebenso unrichtig ist , daß von
liberaler und sozialdemokratischer Seite alles aufgeboten
wurde , die „Mannen " in die Versammlung zu bringen .
Lediglich ein Hinweis in den beiderseitigen Parteizeituu -
gen genügte . Während das Zentrum trotz persönlicher
Agitation und Plakate nur etwa dreißig Mann , inkl.
Kirchenchor , zusammenbrachte, stellte die Sozialdemokratie
über 200 Besucher . Wo nun die Blamage liegt , mag sich
der „Beobachter " selber ausrechnen.

Wenn unser Genosse Leppert , der, nebenbei bemerkt,
übrigens nicht auf der Parteischule war , nichts wie „ leere
Reden " verzapft haben soll , so ist es unbegreiflich, daß
ihm außer den übrigen Teilnehmern auch ein großer Teil
der Zentrumsanhänger lebhaften Beifall zollte .

Die Ausführungen des „Beobachters" betr . die Kon-
traverse zwischen Herrn Trenkle und Leppert betreffend
die Mitschuld des Zentrums an der Reichsschuldenlast
beruhen bezüglich beider Redner ebenfalls auf Unwahrheit .
Ter „ Beobachter " bezw . sein Korrespondent wird Gelegen¬
heit erhalten, sich von der Berechtigung der Ausführungen
des Genossen Leppert zu überzeugen. Wenn der „ Beob .

"
denn behauptet, es könnte sich jedenfalls kein Gegner be¬
schweren , daß seine Redezeit beschnitten worden wäre , so
sei demgegenüber nur betont , daß die „Gegner" auf die
Erwiderung - es Referenten nicht mehr antworten
durften . Der „Beob .

" schreibt , daß das Zentrum mit
der Versammlung sehr zufrieden sei.

Wir auch !

Mittwoch , den 21 . Juli 1909 .
Eine eroberte Festung .

Aus Philippsüurg wird der „Volksstimmc" geschrieben : Am
Sonntag hielt das Volk von Philippsburg seine Abrechnung mit
dem verräterischen Zentrum . Philippsbnrg ist ein Städtchen
mit cttva 2700 Einwohnern . In unserer Versammlung waren
gut 350 Personen anwesend . Tas war keine Neugierde mehr,
denn wir haben in letzter Zeit liier mehrere Versammlungen ab-
gchalten ; das tvaren auch keine Parteigenossen , denn so viel Ge¬
nossen haben wir in Philippsbnrg leider noch nicht , da war viel¬
mehr alles erschienen, was politisch denken kann.

Als eine Abrechnung mit dem Zentrum war die Versamm¬
lung ausgeschrieben. Ein Gefühl von Befreiung aus altem Joch
atmete die Versammlung . Endlich ist der Terrorismus und der
Gewissenszwang gebrochen , mit dem das Zentrum seine An¬
hänger nicderhiclt . Unser Landtagsabgeordntcr Süß lind
bewies an der Hand von erdrückendem Material , wie verlogen,
wie doppelzüngig das Zentrum wieder in der Stcuerbelastungs -
frage war . Er ging die einzelnen Steuern durch und besprach
ihre Wirkung . Als er sein fünfviertelstündiges Referat beendet
hatte , spendete der weitaus größte Teil der Versammlung leb¬
haften Beifall . Aber auch den anderen , die ergraut waren im
Dienst der Zentrumspartei , merkte man es an , daß sie keine
Gegner von uns mehr sind , daß sie die Brücken zwischen sich und
ihrer Partei abgebrochen hatten .

Der sozialdemokratische Landtagskandidat des Kreises,
Merkel - Mannheim , besprach dann die konfessionelle Verhetz¬
ung durch die Zentrumspartei , mit der diese bisher immer wie¬
der die Massen bei ihren Fahnen halten konnte. An der Hand
offizieller Dokumente legte er dar , daß die Sozialdemokratie
eine auf politischem und wirtschaftlichem Boden kämpfende , auf
geistigem Gebiet vollste Meinungsfreiheit fordernde Partei ist,
die noch in keinem einzigen Moment ihres Wirkens eine Unter¬
drückung der Religion begehrt hat . Volle Freiheit des einzelnen
in solchen Herzens - und Seelenangelegenheiten und Ausschal¬
tung dieser allerpersönlichstcn Angelegenheiten aus dem öffent¬
lichen Leben, das sei das religiöse Programm der Partei . Der
Redner kennzeichnete dann das Verhalten der Zentrumsführer
in der vor vierzehn Tagen in Philippsbnrg abgehaltenen Zen¬
trumsversammlung , -das ganz dem doppelzüngigen Charakter
des Zentrums entsprach. Mit der Aufforderung an die Massen,
die letzten Konsequenzen aus den politischen Vorgängen zu
ziehen, schloß die Versammlung , da sich trotz Aufforderung kein
Gegner zum Wort meldete.

Sicher wird in den nächsten Jahren ein freieres Geistes¬
leben in Philippsbnrg pulsieren und auch auf die noch unter
dem Druck der Zentrumsherrschaft liegenden Nachbarorte über¬
greifen.

Dem gelben Krankenkafsenverband,
dessen Gründung bekanntlich am Sonntag in Karls¬
ruhe beschlossen wurde , hat auch das Ministerium , wie
der Einberufer Verwalter Kemps in Mannheim betonte,
Interesse entgegengebracht. Worin dies bestand oder be¬
steht , hat er verschwiegen . Ueber den Verlauf der Tagung
berichtete die „Badische Presse" :

Karlsruhe , 19 . Juli . Zur Gründung eines Landesver¬
bandes von Krankenkassenbeamten in Baden hatten sich gestern
Vormittag aus dem ganzen Lande Krankenkassenbeamte im
kleinen Rathaussaale zu einer konstituierenden Versammlung
eingefunden . Herr Verwalter Kemps-Mannheim begrüßte die
Erschienenen, dankte dem Stadtrat für die Uvberlassung des
Saales und dem Ministerium für das Interesse , das es der
Gründung des Verbandes entgegenbringt . Vom Landesver¬
band Sachsen war ein Begrüßungstelegramm eingelaufen ,
welches zur Verlesung gelangte . Herr Kemps referierte als¬
dann in eingehender Weise über die Ursache , die zur Grün¬
dung eines Landesverbandes von Krankenkassenbeamten in
Baden führte . Sein Vortrag fand allgemeine Zustimmung
und wurde mit Händeklatschen und Beifall ausgenommen.
Einstimmig wurde nun die Gründung eines Landesver¬
bandes von Krankenkassenbeamtcn in Waden beschlossen. Die
von der eingesetztenKommisston vorgcschlagenenStatuten fan¬
den ebenfalls einstimmige Annahme . Nach einer kurzen
Pause wurde zur Vorstandswahl geschritten, die folgendes
Resultat brachte : 1 . Vorstand Kemps, 2. stellvertretender Vor¬
stand Neuber , 1 . Schriftführer Büchner , 2 . Schriftführer
Bischofs , Schatzmeister Beste, 1 . Beisitzer Beckhuizen , 2. Bei-

miaden ? Nein , Franz , ich will Ihrer Seelenheilkunst
keine Schande machen und mir Mühe geben , die Welt so
Wön und vernünftig zu finden wie Sie . Es war das nur
e>ne Reminiszenz aus der Vergangenheit . Daß sie mir
gerade jetzt kommt , jetzt, wo wir dem Ziele unserer Man¬
nschaft uns nähern , wo ich dem edlen unglücklichen
Mann, den ich so unendlich verehre und liebe , dem ich so
diel verdanke , nach einer so langen Zeit , wo sich für ihn
und mich so viel, so viel geändert hat , wieder unter die
«lUMn treten soll — ist das nicht so natürlich , so begreis-
"ch ! Ich bin treulich Ihrem Rate gefolgt, so weit ich cs
^ mochte . Ich habe das Vergangene vergangen sein lassen ;
uh habe die Kunst des Vergessens fleißig geübt, ich habe
der Lebenden nicht gedacht und selbst die Schemen geliebter
Toten , wenn sie sich an mich drängten , in den Hades zu -
ouchgewiesen ; aber hier erscheint die Gestalt eines Leben¬
digen , der gestorben ist , eines Gestorbenen, der noch lebt,uch ich finde in meinem Hirn und Herzen keinen Zauber -
wruch, djche ehrfurchtgebietende, tränenwerte Gestalt zu
Uioistern, wie die anderen .

So lassen Sie uns umkehren, sagte Dr . Braun mit
Doßer Lebhaftigkeit. Wenn Sie in sich nicht die Kraft
whlen, den Standpunkt , den Sie eingenommen haben, zu
^ haupten gegen jeden Einwurf , gegen jede Autorität , so
Iire es Wahnsinn, sich in diese Gefahr zu stürzen. Lassen

uns umkehren; noch ist es Zeit .
Nein , sagte Oswald , bas wäre feig und töricht zugleich .

5=0: besiegen die Gefahr nicht , vor der wir fliehen. Ich
ft?ß Berger sehen und sprechen . Diese Zusammenkunft
X.

tr° % Probe zu dem Exempel sein , an dem wir jetzt nun
•
jtym vier Wochen rechnen . Entweder ich erhole mich an
oom Anblick des Wahnsinnigen vollends von muinem

° 'genen Wahnsinn oder —
Hier gibt es kein Oder , rief Franz . Wahrlich, Os -

wenn ich Sie so reden höre, ich könnte Sie hungern
dlfen, dursten lassen , bis Sie wieder zur Vernunft kom-

uson , oder der Vernunft die Ehre geben . Sie sind ein
dtselhaster Mensch, eine durch und durch problematischeNatur. Es sind in Ihren : Charakter Widersprüche, ju

denen ich selbst nach unserem intimen Verkehr noch nicht
die Erklärung gefunden habe. Die Faktoren , aus deren
Multiplikation der fertige Mensch als Produkt hervorgeht :
Naturanlage und Erziehung müssen bei Ihnen in einer
ganz sonderbaren, seltenen Weise gemischt gewesen sein .
Ich habe es bisher immer vermieden , von Ihrer Jugend¬
zeit zu sprechen , aus einer durch die Zurückhaltung , der
Sie sich auch im inftmcn Umgänge befleißigen, sehr er¬
klärlichen Scheu. Aber meine Freundschaft zu Ihnen ist
größer , als diese Bedenken, die ja doch im Grunde sehr
kleinlich sind . Wie wäre es , Oswald , wenn Sie mir , wäh¬
rend die Sonne dort glorreich hinter den Bergen unter¬
geht, und unsere armen Pferde sich mühsam den Berg hin¬
aufquälen , etwas aus Ihrem früheren Leben erzählten —
so wenig oder so viel, wie es Ihnen passend erscheint .

Gern ! sagte Oswald ; ich selbst habe in diesen Tagen oft
an meine Jugend denken müssen . Wenn man , wie ich es
jetzt tue , versucht , sich auf irgend einen: gegebenen Punkte
seines Lebens zurechtzufinden, ist man genötigt , die Bahn
bis zum Anfang zurückzumessen . Freilich sind Sie der erste
und vielleicht der einzige Mensch , dem ich einen Blick in
diese dunkeln Regionen meines Daseins gewähre und ge¬
währen möchte.

Um desto aufmerksamer werde ich sein , antwortete Dok-
tor Braun .

(Fortsetzung folgt.)
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siher Engert . Zum Schluffe hielt Herr Kemps noch einen
Vortrag über die Ziele des Krankenkassenbeamtenverbandes
in Baden und die Stellungnahme des Verbandes zur Reichs -
versichcrungsordnung hinsichtlich der Bestimmungen , die die
Krankenkasscnbeamtcn betreffen . Reicher Beifall lohnte die
interessanten Ausführungen . Mit einem Hoch auf den
Gr oßh erzog schloß die Versammlung .

Mai : muß schon sagen, die Herren haben sich sehr ge¬
hütet , über ihre wahren Ziele — eine brauchbare Truppe
der Reaktionäre zu sein —, ein offenes Wort zu sagen .
Sie schämten sich vielleicht doch ein bißchen .

In F r e i b u r g hat am Samstag der Verband der
dortigen Bureauangestellten und Verwaltungsbeamten die
folgende Resolution beschlossen :

Die Hauptversammlung der Kran -kenkafsenbeamten Frei -
burgs und Emmendingen betrachte die geplante Gründung
eines sogen , „gelben" Verbandes in den Reiben der Kranken¬
tassenbeamten als ein unkollegiales Vorgehen und sprechen
sich mit aller Schärfe gegen dieselbe aus . Sie erwartet , daß
sich die Kollegen des badischen Landes dieser Gründung fern¬
halten . I . A . : Der Vorsitzende: I . Furtwängler .

Folgende interessante Rechtsfrage
wurde von ' P f o r z h e i m aus der Oberschulbehörde
zur Entscheidung vorgelcgt : Im Ortsstatut vom Jahre
1901 wurde die Bestimmung getroffen , -der Unterricht der Fort¬
bildungsschule sei in das gesetzliche Stundendeputat einzurechnen
und von -den Lehrern ohne besondere Vergütung zu erteilen .
Das Statut erhielt die vorgeschriebene gesetzliche Bestätigung .
Im Jahre 1907 wurde anläßlich der Gehaltsregulierung ein
neues Statut ausgearbeitet , in dem obige Bestimmung für den
Fortbildungsunterricht in Wegfall kam . Maßgebend mag wohl
-der Umstand gewesen sein, -daß man vorher schon den ganzen
Fortbildungsunterricht in eine Hand gelegt -hatte und daß ein
neues Statut für die Pforzheimer Goldschmiedeschule in Aus-

-sicht stand, wodurch der ganze Fortbildungsunterricht bis auf
ganz wenige Klaffen und Stunden beschränkt werden sollte .
Ostern 1908 kam man jedoch aus unbekannten Gründen von der
Uebung, die ganze Fortbildungsschule in eine Hand zu legen ,
wieder ab und betraute einzelne Lehrkräfte mit der Erteilung
dieses Unterrichts . Auf Grund des § 11 des Fortbildungs¬
unterrichtsgesetzes verlangen nun diese Lehrer Bezahlung des
Unterrichts , da -das neue Ortsstatut keine Bestimmung enthält ,
wonach dieser Unterricht ohne Bezahlung zu erteilen wäre , und
sie die Ansicht vertreten , das neue Ortsstatut habe das alte in
seiner ganzen Wirkung aufgehoben .

Die Stadt Pforzheim stellt sich aber auf den Standpunkt ,
daß sie zu derartigen Leistungen nicht verpflichtet sei, und nun
liegt -die Entscheidung bei der Oberschulbehörde, eventuell bei
den übergeordneten Instanzen .

Schulpflicht für schwachsinnige u. epileptische Kinder.
Durch das Gesetz vom 11 . August 1902 über die Erziehung

und den Unterricht nicht vollsinniger Kinder ist die Schulpflicht
der sch wachsinnigen und epileptischen Kinder aus¬
gesprochen , ähnlich wie sie schon für Taubstumme und Blinde
bestand . In Ermangelung staatlicher Anstalten für diesen Zweck
erklärte der Staat die Anstalten Mosbach, Herthen und Kork als
geeignet für die Erziehung und den Unterricht der hier in Be¬
tracht kommenden Kinder an Stelle von Staatsanstalten .
Ferner gab er -den Anstalten größere Unterstützungen, als bis¬
her , hat aber die Aufnahme der von ihm den Anstalten zuge¬
sprochenen Kinder um einen niedrigeren Preis verlangt . -Von
bedeutendem Einfluß war diese Bestimmung im vergangenen
Jahr für die Heil- und Pflegeanstalt für Epileptische in Kork.
Dorthin hat der Oberschulrat eine größere Zahl nichtvoll ,
sinniger Kinder gewiesen. Dadurch hat sich, wie -der jetzt ver¬
öffentlichte Jahresbericht -der Anstalt für 1908 erwähnt , die
Zahl der bildungsfähigen Kinder in erfreulicher Weise gestei¬
gert , was den -Erfolgen in der Erziehung natürlich zugute
kommt . Beim Beginn des Jahres 1908 waren 152 Kranke in
-der Anstalt , am Ende des Jahres infolge mannigfacher Ver¬
änderungen 174, im ganzen wurden 201 Pfleglinge verpflegt,
wobei mit 122 das männliche Geschlecht vor dem weiblichen mit
79 vorherrscht. An sogenannten Verpflegungstagen ergibt sich
-die Zahl 60 009 . Nach Konfessionen trennen sich die Kranken
in 135 Evangelische, 57 Katholische, 4 Altkatholische , 5 Isra¬
elitische . Einnahmen und Ausgaben halten sich ziemlich das
-Gleichgewicht . Den 133 351,82 Mk . -der Einnahmen stehen
133 210,46 Mk . Ausgaben gegenüber .

Zur Bekleidung der entlaffcnen Strafgefangenen . Bisher
wurden die notwendigen Kleidungsstücke für polizeiliche Schüb¬
linge wie den zur Entlassung kommenden Strafgefangenen von
dem jeweiligen Ortsarmenrat geliefert . In Zukunft werden
die durch die Anschaffung von Kleidungsstücken für polizeiliche
Schüblinge erwachsenen Kosten auf die Staatskaffe übernommen.
Zum Vollzug dieser Anordnung haben nach einer Verfügung des
Justizministeriums die Gefängnisvorstände auf jeweiliges Er -
suchen des Bezirksamtes die benötigten Kleidungsstücke zu be-
schaffen und die Rechnungen dem VerwaltungShof zur Zahl¬
ungsanweisung vorzulegen .

Soziale Rundschau.
Eine Verschlechterung der Sonntagsruhe - Bestimmungen

planen israelitische Engros -Kaufleute in Straßburg i . E„
indem sie eine Beschäftigung der Angestellten am Sonntag
wünschen , insbesondere dann , wenn diese am SamStag infolge
des jüdischen Sabbaths frei gehabt haben. Die Straßburger
Handelskammer hat diesen Wunsch in einem Gutachten an den
Polizeipräsidenten unterstützt.

Eine stark besuchte Versammlung der Engros -HandelSange-
stellten beschloß nun in einer Resolution , den Polizeipräsidenten
zu ersuchen , den Wunsch der Mischen Geschäftsleute abschläglich
zu bescheiden, da durch die Gewährung eines Vorrechtes an die
jüdischen Kaufleute die mühsam errungene völlige Sonntags¬
ruhe für den Großhandel wieder in Frage gestellt werbe.

Mosbach , 19. Juli . Das Jahres fe st der Anstalt
■ür Gei st es schwache dahier wurde kürzlich im Speisesaol
: er Anstalt begangen. Aus dem Jahresbericht des Inspektors
war zu entnehmen, daß die Zahl der Pfleglinge jetzt 210 be¬
trägt und gegen das Vorjahr um 21 zugenommen hat ; der
Schuldenstand aber ist nicht geringer geworden ( ca . 210 000 Mk. )
Sehr erfreulich und interessant waren die Darbietungen der
Kinder im Antworten und Deklamieren , ein schönes Zeugnis
für den Eifer und die Geduld der Lehrerinnen .
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Bulach, 20 . Juli . Die Wählerliste zur Bürgeraus -
schußivahl liegt zur öffentlichen Einsicht im Rathause auf und
eine Abschrift derselbe» im Gasthaus „zur Krone"

. Sehe ein
jeder nach, ob er in der Liste steht , denn nur derjenige kann sein
Wahlrecht ausüben , der in derselben eingezeichnet ist . Wer
weniger wie 6.30 M . Umlage bezahlt, wählt in der 3. Klasse ;
wer mehr wie 6.30 M . bis 30.18 M . zahlt , wählt ln der
2. Klaffe und wer mehr wie 30.18 M . zahlt , in der 1. Klaffe .
In der 3. Klasse sind es 200 , in der 2. Klasse 117 und ln der
1 . Klaffe 39 Wähler .

Wahlberechtigt sind alle deutschen Reichsangehörigen, welche
seit 2 Jahren Einwohner der Gemeinde sind , das 26 . Lebensjahr
zurückgelegt , einen eigenen Hausstand haben oder ein Gewerbe
auf eigene Rechnung betreiben oder mindestens 20 M . direkte
Staatssteuer bezahlen

Bühl, 20. Juli . Die Bürgermei st erwähl brachte,
so wird jetzt mitgeteilt , trotzdem Gerichtsassessor Dr . Bender 37
von 68 abgegebenen Stimmen erhielt , nicht die gewünschte Ent¬
scheidung . Herr Bender hat die Annahme des Postens eines
hiesigen Bürgermeisters davon abhängig gemacht , 'daß er bei der
Wahl die überwiegende Stimmenzahl erhalten werde. Das ist
nun nicht eingetretcn , und zwar deshalb , weil die Regelung der
Gehaltsfrage nicht allgemeine Billigung gefunden hat . Es setzte
im letzten Moment eine Agitation zugunsten eines Bürgerkan »
didaten ein, als welcher der Bäckermeister Peter hier aufge¬
stellt wurde. Auf ihn fielen 28 Stimmen .

" Ob bei diesem Wahl¬
ergebnis Dr . Bender noch ferner Lust hat , seine Bewerbung um
den hiesigen Bürgermeisterpostn aufrecht zu erhalten , darf be¬
zweifelt werden.

Die Entscheidung im Falle Lambrecht. Die langen und
langwierigen Beratungen der StaatSregievung über die Be¬
schwerde des Lambrechter Gemeinderats gegen die Nichtbe¬
stätigung des Bürgermeisters und des zweiten Adjunkten haben
schließlich den folgenden, sorgfältig ausgeklügelten , talmudistisch
salomonischen Spruch erzeugt : „ Auf die Beschwerde des Gemein¬
derats Lambrecht vom 7. Juni gegen die Entschließung der
königlichen Regierung , Kammer des Innern der Pfalz , vom
28. Mai erging folgender Bescheid : Die Regierung hat die Be¬
stätigung des zum Bürgermeister gewählten Wirts Karl Bitsch
und des zum Adjunkten gewählten Karl Schlosser in Lambrecht
versagt, weil nach ihrer bisherigen politischen Betätigung im
Zusammenhang mit ihren persönlichenund geschäftlichen Verhält¬
nissen die Annahme gerechtfertigt sei , daß sie die ihnen über¬
tragenen Aemter nicht mit der nötigen Objektivität führen
können .

Jius der Partei.
Radolfzell, 21 . Juli . Eine Parteiversammlung

findet am Samstag den 24. ds . Mts . , abends 8 Uhr, im „ Froh¬
sinn" statt . Rege Beteiligung erwünscht.

1. bad . Reichstagswahlkreis . Eine Parteikonferenz findet
am Sckvntag, 1 . August, vormittags 9 Uhr, im „Frohsinn "

(Saal )
statt . Die Tagesordnung geht jeder Organisation zu.

Die Kreisleitung .

ßeweritscbafillcbes .
Der Streik in Mühlbach ist beendet,

wurde abgeschlossen. Bericht folgt morgen.
Ein Vertrag

Zur Verhaftung Horters in Pforzheim .
Unsere Polizei wird immer nervöser, wovon gestern

wieder eine Probe abgelegt wurde . Kommen da wieder
ein paar Arbeitswillige mit dem Zuge an . Auf dem Bahn¬
hof stand unter anderen auch der G au I e i t e r H o r te r
von Mannheim Streikposten . Als die Arbeitswilligen
heraustraten , hielt Harter einen der Arbeitswilligen fein
sachte am Arm : „He , langsam , wo wollt Ihr hinaus , hier
ist Streik ! " Da kam auch schon der Schutzmann ange¬
rannt und schreit von Weitem : „Zurück, nicht anrührenI "
Harter lief neben dem einen Arbeitswilligen her, der auch

erklärte, wieder abreifen zu wollen. Der Schutzmann kam
in inmier größere Aufregung und redete auf Harter ein.
Die Streikbrecher gingen hierauf in die Wirtschaft zunl
„ Untern Enget"

, Harter und einige Streikende mit ihnen,
wo die ganze Gesellschaft zusammensaß und in friedlichster
Weise diskutierte . Der Schutzmann hatte sich verzogen.
Bald kehrte er aber mit zwei rveiteren Polizisten wieder,der eine nahm den Streikbrecher in seinen Schutz , der
weder nötig war noch von dem Arbeitswilligen verlangt
wurde , der zweite „überwachte" die im Lokal anwesenden
Gäste und der Dritte führte den Gauleiter Harter , der be¬
kanntlich auch Kandidat für die bevorstehenden Landtags¬
wahlen im hiesigen nördlichen Stadtbezirk ist , ab . Wegenwas , wissen die Götter und die — Polizei . Andere nicht !
Denn das vorstehend Geschilderte rechtfertigt doch in
keiner Weise eine Verhaftung . Wenn in dieser Weise die
Schutzleute , die doch vor Jahresfrist auch die Gefühle
kennen lernten , die in der Brust wach werden, lvenn in
der teuren Zeit berechtigte Gehaltszulagen ausblieben ,
ohne Grund zu Gunsten der Unternehmer eingreifen , so
darf man bei der Siedehitze, die nach so langem Kampfe
vorhanden ist , sich wahrlich nicht wundern , wenn Aus¬
schreitungen Vorkommen . Will man dies denn maßgeben¬
den Orts nicht einsehen?

Sette 4; -
Badiscbe CbronlR.

Jetzt werden gleich dutzendweise Personen verhaftet .
Ein „ Christlicher" in angeblich von Streikenden ge¬

schlagen worden . Außerdem sollten von Dieburg eine
Anzahl Streikbrecher eintreffen , daraufhin wurde eine
Hetzjagd per Auto durch die Polizei und die Maurermeister
vorgenommen . Selbst Maurermeisters -Söhne glaubten
sich berechtigt, Verhaftungen vornehmen zu dürfen . Jeder
halbwegs verdächtige Maurer , Goldschmied und Hand¬werker wurde gestern Abend mitgenommen . Die meisten
wurden nach Feststellung ihrer Personalien wieder ent¬
lassen . Die Aufregung in der Arbeiterschaft wächst auf
solche Provokationen hin fortgesetzt . Harter ist immer
noch in Haft . Die Bemühungen seines Rechtsanwalts , ihn
wieder freizubekommeu, waren bis jetzt ohne Erfolg . Der
Polizeibericht weiß nichts von diesen Vor¬
gängen zu berichten .

Eine Nachschrift besagt :
Der Gauleiter Harter befindet sich immer nochin Haft . Warum , weiß eigentlich kein Mensch . Das

Anrühren und Ansprechen eines Arbeitswilligen kann dochkein so fluchwürdiges Verbrechen fein, daß man deshalbeinen in Baden ansässigen verheirateten Mann , dem es
nicht im Traum einfallen wird , sich der Ahndung des be¬
gangenen „Verbrechens" zu entziehen, in Haft behält .Es ist unverantwortlich , die Erbitterung durch solche Ver¬
haftungen noch zu steigern . Erst gießt man Del ins
Feuer , und wenn dann die Flamme der Erbitterung und
Empörung ob der Unterdrückung auflodert , dann schimpftman über die „Roheit " und Uebergriffe der Streikenden .

Der Zimmerleutestreik in Zürich. Da in letzter Zeit ver¬
sucht wird , durch Inserate in bürgerlichen Blättern arbeits¬
willige Zimmerer aus Süddeutschland nach Zürich zu ziehen,
sehen wir uns genötigt , der organisierten Arbeiterschaft, speziellden Zimmerern und Bauhandwerkern zur Kenntnis zu bringen ,
daß der Streik unentwegt fortdauert und deshalb der Platz
Zürich für Zimmerer streng gesperrt ist . Bis jetzt arbeiten
170 Zimmerer tariflich zu den neuen Bedingungen (9V«-Stun -
dentag und 72 Cts . Minimallohn ) , während eine weitere An¬
zahl von Zimmerern , trotz teilweiser Aussperrung , ohne direkte
Vereinbarung die Forderungen durchgesetzt hat .

Wir ersuchen deshalb alle organisierten Arbeiter , Sorge zu
tragen ,daß kein Zimmerer nach Zürich kommt.

Die Streikkommifsion.

Ka<rair.
Eine unangenehme Ueberraschung erlebte gestern Nach,tag auf dem hiesigen Bahnhofe ein Reisender. Während ders«uauf dem Bahnsteig stand , durcheilte ein durchgehender Schŷzug die hiesige Station . Von einem Wagen dieses Zuges q? -

sich eine Schraube loS und fuhr dem Reisenden ins Gesicht?daß er am Backen «ine nicht unerhebliche Verletzung erlitt .
'

Reifende wurde in den Wartesaal verbracht, konnte aber, nj?dem die Wunde verbunden war , seine Reife antreteru
öaSen -Saaen .

— In Sachen der Hotclkrankenkaffeschreibt man unS : &Ihren : geschätzten Blatte vom 16. ds. Mts . bringen Ne unÄder Aufschrift „Baden -Baden — Von der Hotelkrankenjqtzx. 'eine Zuschrift, die Unrichtigkeiten enthält . 1 . Den Hinterich^denen der im hiesigen Krankenhaufe verstorbenen Lucia P « j ^von Sandweier ist eine Schreibgebühr vom fälligen Sterbe,gelb nicht abgezogen worden, wie aus unseren Büchern er.sichtlich. Der Kassier hatte der Verstorbenen auf Ansuch^,1 Mk . aus seinen privaten Mitteln geliehen und ihr einen tfe.vatbrief geschrieben , wozu anscheinend Kaffenpapier benn«worden ist . Selbstverständlich ist dies ohne „Anweisung"
gtlschehen ; der Vorstand hat in Zukunft derartige Tätigkeit i„den Kassenstunden untersagt . 2. Die Verstorbene war nach ^bei den Akten befindlichen, von ihr selbst unterschriebenen Ln.Meldung als Küchemuädchen zur 4. Klasse angemeldet . Dies«,Sterbegeld ist ihr , nach Ausweis der Akten , unverkürzt auG^zahlt bezw . ihren Angehörigen übergeben worden. Fall» ^

„grober Irrtum " vorliegt , so hat die Verstorbene ihn verschrg.det : die Kasse hat keinen Grund , den ordnungsmäßig ausge-stellten Anmeldeschein zu beanstanden. 3. Der Rosa D rollaus Leiberstung wurde bei der Krankmeldung (Zeuge krmeldende Kommissionär) eröffnet , daß sie im Wagen oder d^di« Sanitätskolomre in das Krankenhaus gebracht werden könne,wo sie Anspruch auf Verpflegung in 2. (zweiter ) Klaffe Wst
( gegen 3. Klasse in allen anderen Kassen ) . Trotzdem zog dir
Rosa Droll es vor, ohne irgend welche Benachrichtigung an dir
Kaffe , zu verschwinden . Unsere beiden Schreiben , worin wir
aus die Folgen des § 19 der Statuten aufmerksam machte» stm -
sie am 10. 8. 09 und an ihren Arzt Dr . Niedenthal in Stein/
bach am 14. 8. 09 ) blieben unbeantwortet . Die Kasse mutzte

'
also handeln , wie sie es getan , da sie andernfalls gegen Cstschund Statut verstoßen hätte ; ein Exemplar der letzteren legt»wir bei.

Kranken- und Sterbe - (Begräbnis ) -Kasse für die Ange¬
stellten des Vereins Baden -Badener Hotelbesitzer

( E. H .-K.)
Der Vorsitzende : A . Rößler .

Ottenburg.
Im benachbarten Griesheim ist heute früh BürgermeM»Wacker im Alter von 47 Jahren gestorben.

Singen.
— Zum Brotauffchlag . In der „GambrinuShalle " findet

heute, Mittwoch Abend, eine öffentliche Versammlung statt ,
welche sich mit der in letzter Zeit wiederholt eingetretenen Brot,
Preissteigerung beschäftigen soll. Als Hauptübelstand wird S
hauptsächlich empfunden , 'daß die hiesigen Bäckermeister fal
Brot nicht nach dem Gewicht verkaufen, sondern einfach öffent¬
lich bekannt machen , der- Laib kostet so und so viel, zum Bei¬
spiel der große Laib zurzeit 64 Pf ., wobei aber dann nie¬
mand « ine Gewähr hat , wreviel Gewicht er für daS teure Gckd
erhalten soll. Diesem Uebelstand abzuhelfen, ist die Versamm¬
lung cinberufen worden und eS ist zu erivarten , daß sie aus allen
Kreisen der Bevölkerung zahlreich besucht wird . Parteisekretär
Genosse E n g l e r - Freibuvg wird hierüber sprechen .

Pforzheim , 20. Juli . Unglücksfall . Gestern Nkh-
mittag 2 Uhr wurde im Stadtteil Brötzingen das Wz Jahr aste
Söhnchen des Goldarbeiters Albert Bonnet in Brötzingen « r
Haus Nr . 271 der westlichen Karl Friedrichstrahe von dem Lokal¬

Sätiaerfabrt des äesangvereins
Xas$aliia“ Karl$rube.

(Schluß .)
♦t*

Die für Montag projektierte Dampferfahrt auf dem Züricher
See mußte des schlechten Wetters halber ausfallen . Dafür wur¬
den, so wert es der Regen erlaubte , zwanglos« Spaziergänge
vorgenonrmen, und so besonders die Tonhalle mit in die Stadt -
besichtigurig einbezogen . Es ist dies ein Meisterwerk der Bau -
kunst.

DaS Mittagessen vereinigte sodann wieder sämtliche Reise¬
gäste , wobei der Züricher Genosse Rastätter , ein geborener
Beiertheimex, eine selbstverfatzte Dichtung zum Vortrag brachte
und damit allgemeine Heiterkeit erzielte . Für den Nachmittag
erlaubte Pluvius einen Ausflug nach Rigiblick . Jedoch so viele
Augen auch nach dem Rigi spähten, ein „ Nigiblick " war bei dem
trüben Firmament keinem gegönnt. Dafür entwickelte sich in
den großen Sälen des Restaurants unter den Sängern beider
Vereine ein feuchtfröhliches Sängerleben . Gesang und Tanz
vertrieb mir zu rasch die 'Stunden und für j«den zu früh ertönte
die bekannte Signalpfeife der Züricher , die zum Abstieg mahnte .
In verschiedenen Bierlokalen wurde sodann mit einem oder meh¬
reren Schoppen das bessere Wetter für den anderen Tag be¬
stellt und mit dieser Hoffnung stieg man sodann in di« Quartiere .

Und die Hoffnung trog diesmal die „ Lassallia" nicht . Bei
gutem Wetter entführte nach herzlichem Abschied von den lieb¬
gewordenen Züricher „Eiuträchtlern " die Eisenbahn die „ fah¬
renden Sänger " am Züricher See entlang nach Talwihl , so¬
dann an den Zuger See nach Zug und an die Rigibahnstation
GoDau . Während Passierens dieser Bahnstrecke hatte man die
herrlichsten Ausblicke auf den Rigi und die beiden Mythen . Nach
kurzer Fahrt durch die Trümmer des Rohbergsturzes im Jahre
1806 wgr der Vierwaldstättersee mit Station Brunnen er¬
reicht . Reichbedeckt mit Schnee begrüßte der erste Gletscher
Uri-Notstock die „ Lassallia" und fort ging 's den herrlichen See
entlang nach Fluelen .

Nachdem hier dem Sängerdurst sein Tribut gezollt war,
wurde die Fußtour durch die Axenstraße nach der Tellskapelle
angrtreten . Dort , am schönsten Punkt dieser berühmten Straße ,
hatte sich ein Photograph mit seiner Kamera etabliert und der
ichaffensfrohe Mann hatte in kurzer Zeit die ganze Gesellschaft
einmal richtig photographiert, nachdem man vorher schon etliche
Male nach einem anderen Rezept . photographaert " worden war.

Inzwischen hatte unser Ansichiskartenkolporteur Mtschky , als
einer der ersten Ankömmlinge beim Restaurant Tellsplatte ,
seinen Geschäftsbetrieb wieder eröffnet . Bis dahin hatte
Nitschky mit der lieben Polizei wegen seines Äartenverschleihes
keine Karambolage , jedoch „ Mit des Geschickes Mächten ist kein
ewiger Bund zu flechten "

; es kam jetzt anders . Ein Landjäger
des Kantons Uri verbot kurzer Hand, „kraft seines Amtes " den
Kartenhandel . Als nun die letzten Gruppen den Vorplatz des
Restaurants betraten , war der Wortstreit zwischen den beiden
Parteien schon so weit gediehen, daß der Schreiber dieses die
ergötzliche Szene nur von hier ab festhalten konnte . Der
Anblick war ettoa folgender : Hinter setner Kartenauslage stand
unser Kolporteur mit dem Bündel Karten : „ Mer wagt es,Rittersmann oder Krrapp "

, Miene machend , die unschuldigenKarten in den grünen Wellen des Vierwaldstätters zu versenken ;
vor dem Tisch die bewaffnete Autorität des Kantons Uri mit
dem fortwährenden Rufe , entweder Karten hierlassen oder
20 Franken hinterlegen , hinter der Gruppe der Hotelier mit der
verzweifelten Miene , die Gäste, die man bei der ungünstigen
Witterung sehr gut brauchen karm , könnten davonlaufen . In¬
zwischen wurde dem Jünger der Hermandad zum soundsovielten
Male auseinander posamentiert , daß er doch „Staatseigentum "
der „Lassallia" nicht konfisziererr dürfe und überdies die Lassalle -
aner die 20 Franken , wenn sie solche haben, nicht bei schweizer
Landjäger anlegten ; der Mann schien es einfach mit dem be¬
kannten „Kanjtverstan " zu halten , bis er durchs Telephonium
von Altdorf her seiner Schneid beraubt wurde und die Weisung
erhielt , die „Lassallia" ungeschoren zu laffen. Für den verdien¬
ten Spott brauchte der gute Mann nicht zu sorgen. Konstatiert
mutz tverden, daß der Zwischenfall dem gut zubereiteten Früh¬
stück des Gastgebers keinerlei Abbruch getan hat .

Bei dem folgenden humorvollen Treiben wurde auch dem
Mariele vom Auerhahn ein kleines Debüt gebracht . Die Glocke
des stattlichen Dampfers Schiller rief di« Gesellschaft nach Besich¬
tigung der Tellskapelle zur Abfahrt .

Auf dem Dampfer schien es zunächst , als ob die Sänger¬
kehlen streikten. Wohl infolge der überraschenden Eindrücke ,
die eine solche Fahrt in jedem Menschen hervorruft , der das ersteMal Gelegenheit hat , diese Herrlichkeiten zu schauen . Doch
das andere Reisepublikum trug , jedenfalls angesichts der Sänger¬
zeichen, allzu erwartungsvolle Mienen zur Schau ; sp intonierte
unser verdienter Chormeister und bald schallten die Töne macht¬
voll über den See . Da hierbei eine kokette Schöne in unfrei¬

willige Gefangenschaft geriet , und durch die Gruppierung der
Sänger von der „Außenwelt " abgeschnitten wurde , gedachte man
auch ihr mit dem neckischen Chor von Heine : „ Mädchen mit dew
roten Mündchen"

. Ti « Anrazone nahm die Ovation äußerst
huldvoll entgegen, sodatz sich die Sänger noch zu etlichen Drein¬
gaben verstanden.

Unter all derlei gemütlichem Treiben näherte sich der
„Schiller " der schweizer Fremdenzentrale Luzern . Hier wurde»
die großen Hotels (Kurhaus usw . ) einer eingehenden Würdigurtz
unterzogen, natürlich nur von außen , während manche
den Gletschergarten als eines Besuches wertvoll hielten.
Zeit war jedoch äußerst kurz bemessen und man hatte sich
eilen, eine kleine Restauration seines eigenen Jchö vorznum für die lange Eisenbahnfahrt gerüstet zu sein .

Die Rückfahrt fand dann auch schon 7 Uhr abend»
Luzern aus statt und konnte man sich noch einige Zeit an
Schönheit der Schweizer Berge erfreuen . Am 12.47 Uhr
man wieder in Karlsruhe an und steuerte seinen heimatli,
Penaten zu , um die Seinen mit den eventl. mitgebracht« »
schenken zu erfreuen .

Ein kleines, im internen Rahmen der „Lassallia" am
woch abgehaltenes Bankett ermöglichte es , den „traurig Zw
gebliebenen"

, die ihre schmerzlichen Gefühle schon telegin die Züricher Stadthalle übermittelten , die Reiseerlebnisse
erzählen . Schon war auch als erste Anerkennung d«r Leis
fähigkeit der Sänger der bereits gestern abgedruckte Brief ei
troffen , den ein Reisegenosse , der stimmlich noch nicht
war , den Versammelten zur Kenntnis brachte . Der Brief
unter den Versammelten große Freude aus und der Vo>
nahm die Gelegenheit wahr , die Lassallcaner zu ermahnen,
dem einmal beschrittenen Wege auszuharren und treu zur
der „Lassallia" zu stehen . Die ganze Sängerfahrt hätte,
dieselbe auch unter der Ungunst der Witterung stattgefiû ^ ,
gezeigt, daß bei richtiger Zusamnre,rarbeit auch die Arbei " "

gesangvereine Großes zu leisten imstande sind . Mit ein
Tänzchen, aufgespielt von der allzeit bereiten Hauskapelle
„Lassallia"

, war auch dieser Aberrd bald abgeschlossen und̂ M(
Arbeit des folgenden Tages mahnte die Sänger zum
Aufbruch.

Möge die Sängerfahrt in dem grauen Existenzkampf der ^
teiligten frohe Lichtblicke zurücklaffen, deren es im Lebe» «
Arbeiters doch so wenige gibt . O . Sch-
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überfahren und etwa 5 Meter weit geschleift . Der Tod ist,^^ ald eingetrcten . Das Kind wollte seinem 5 Jahre alten^ westerchen über die Straße nachlaufen.
Ziagen ( Amt Durlach ) , 19. Juli . Ein Diebstahwurde heute beim Kassier des landwirtschaftlichen Konsumvereins verübt und demselben der Geldbetrag von 186,60 Mk. mlmenbet. Die sofort aufgenommene Verfolgung gegen den mutwahlichen Täter hatte den Erfolg , daß derselbe auf dem Tho-maShof bei Stupferich von der hiesigen Polizei eingeholt undverhaftet wurde . Der obige Geldbetrag wurde noch voll vor¬

gefunden . Der Verhaftete , ein stellenloser, vielfach vorbestrafterHausknecht aus GochSheim bei Breiten wurde noch heute Abendin das Amtsgefängnis in Durlach eingeliefert .
Breisach, 20 . Juli . Das Hochwasser ist nun wieder

so weit zurückgegangen , daß die Badeanstalt wieder auf dem ge¬wöhnlichen Wege erreicht werden kann. Bis jetzt war infolgeder schlechten Witterung und des Hochwassers die Frequenz nochkeine große . — Auch die S chl epp schiffah rt hat nunwieder eingesetzt . Am letzten Freitag fuhr wieder ein größererSchleppzug zu Berg . Infolge eines Maschinendefektes mußteaber einer der beiden Dampfer auf der elsässer Rheinseite, einDlometer oberhalb der Eiseirbahnbrücke anlegen . Heute sollenauch die seit 10 Tagen hier verankerten Schleppschiffe abgeholtwerden.
Lahr , Baden, 21. Juli . ( Prioattrlrgramm .) HeuteMorgen brannte die Fuhrhalterei Kappus nieder. 8 Pferde ver-rannte ».
Rust, 20. Juli . Leichenfund . Während des Hoch¬waffers wurde auf einer zur hiesigen Gemarkung gehörenden^»sel im Rhein eine schon stark in Verwesung übergvgangeneMännliche Leiche gelandet . Wer der Tote ist , tonnte nicht festgestellt werden.
Echopfheim, 19. Juli . Unglücksfall . Gestern Nacht11 Uhr wurde von dem letzten Abendzug, etwa 150 Meter vomStationsgebäude entfernt , auf der Strecke Wehr—Hasel dieK Jahre alte Witwe Büche überfahren und getötet.Kehl, 20. Juli . Ertrunken . Bei dem Brücke über denkleinen Rhein ertrank ein Mann vom elsäffischen PionierbataillonÄr. 19. Die Mannschaften waren mit dem Transport vonJrückenmaterial nach dem Landübungsplatz beschäftigt . BeimTurcbfahren durch die Brücke wurde er durchs Tau vom Fahr¬zeug in den Rhein geworfen und ertrank.

Mannheim, 20 . Juli . Unglücksfall . Gestern Abendverbrachte ein in der Mittelstrahe wohnender Wirt den 47 Jahrealten, verheirateten Taglöhner Ritz , wohnhaft Fröhlichstraße 57,hier , als letzterer Streitigkeiten hervorrief , vor die Wirtschafts¬küre . Dabei kam Ritz zu Fall und schlug seinen Kopf derart aufden Gehweg ans , daß er in bewußtlosem Zustand« im Sanitäts¬vagen in das Allgem. Krankenhaus verbracht werden mußte . Ritzftof daselbst heute Vormittag 7% Uhr.
Mannheim, 19. Juli . © in Unglücksfall , bei dem4 Arbeiter schwer verletzt wurden , ereignete sich gestern imStahlwerk Mannheim . Bei der Montage eines Kranen ? brachdie Aufzugskette und der Kranen stürzte herab . Der ArbeiterTrefz erhielt einen Rippenbruch, der Kranmführer Huckeinen Beckenbruch, der Arbeiter H a u ck eine Kreuzquetschungund der Arbeiter Eckrich einen Knöchelbruch . Alle vier Perletzten wurden ins Allgemeine Krankenhaus überführt .— Selbstmord . Ein 88 Jahre alter verheirateter Einkafsierer von hier erschoß sich in einem Anfall geistiger Umnach-tWg im Zriedrichspark hier.

— Selbstmordversuch . Am 17. ds . Mts ., vormit-tsB, sprang eine 62 Jahre alte Witwe aus LudwigShafen,tvlche seit längerer Zeit an Verfolgungswahnsinn leidet, infelKmörderischer Absicht beim sogen . Schnickenloch in den Rheinüvrrn. Sie wurde von dem verheirateten Taglöhner Kraftern hier mit Hilfe eines noch unbekannten jungen Mannes £>e£IoS an das Land gebracht, wobei alsbald vorgenommenederbelebungsversuche von Erfolg waren . Die Lebensmüdedarauf mit dem Sanitätswagen dem Allgemeinen Kranzugeführt.

II

ca«<1ivlttrcdaMicber.Aus Landwirtschaftskreisen schreibt man uns : Im »Bad.dereinsblatt" vom 15. Mai ds . Js . steht folgende W a r-« * •'

berüchtigte »Salpeterabfal l"
, der vor einigenvchren auch in Baden Vertrieben und vielfach als vermeint,ncher Stickstoffdünger gekauft wurde , wird neuerdings in*>er etwas veränderten Form angepriesen. Wie uns mit-l^ eilt wird, verkauft die Firma Müller - Garten .Offenburg , einen solchen Salpeterabfall , der^ Salpeter , Guano und Fischmehl bestehen soll, zu einem.̂ rise von 13,50 Ml . für 100 Kilogramm . Di« uns zur^ »rsuchnng vovgelegte Probe bestand hauptsächlich aus^ Mlz. etwas Salpeter , Kalisalzen , Fisch- oder Kadaver-**& Torf, Spreu und anderen organischen Absallstoffen.dem nur wenige Prozente betragenden Gehalt an Pflan -^ dahrstoffen berechnet sich der Düngewert auf höchstens

fö ^ 100 Kilogramm . Vor Ankauf dieses Produktes ,IT das keinerlei Garantie geleistet wird , mutz eindringlich»• tonii werden.
landwirtschaftliche Versuchsanstalt Augustenberg.'

_ gez. Mach ,
tollte es nicht für möglich halten , in der Zeit , wo alles^ ist und wird , bekommen die Bauern ein Produkt , das£

**
£«»8 obiger Versuchsanstalt nicht einmal den dritten*** lnet* e8 iodoch hier um einen Ange-Zentrums Partei handelt , hat man bis jetztr * ‘n Zentrumsblättern nach obiger Warnung gesucht,^ och immer angeben, di« alleinigen Hüter der Interessenzu sein . Buch soll obiger Geschäftsinhaber auch keinnter des »Badischen Beobachter" sein , nämlich al ? Be-otterl Solches Geschäftsgebahren grenzt hart an Be°deshalb wäre es Pflicht der Behörde, hier mal nachzu sehen und die Bauernschaft vor Uebervorteilungj n- Ja , wenn es ein Sozialdemokrat wäre!

Neues vom Lage.
der bei der Rennbahn -Katastrophe. Verletzten.

\ t Jj
Qnk*rt- Die Staatsanwaltschaft hat die Leichen de* fL

™e€^ *öttn0 nocf> "icht freigegeben . Die polizeilich
i äi Radrennbahn ist gestern insofern aufgehob«,gestattet wurde , an >der noch nicht gan,n vaupttrchüne weiter zu arbeiten .

Wetterbericht.Das über Nordeuropa gelegene Dcprcssionsgebict hat zwarim allgemeinen seine Stellung wenig verändert , jedoch hat einziemlich kräftiger Vorstoß desselben gegen Süden und West¬rußland hin stattgefunden . Da auch über die Balkan -Halbinselund Italien das Barometer gefallen ist , so bleibt der hohe Druckim Wesentlichen auf West- und Mitteleuropa beschränkt . Eineneue Depression scheint vom Ozean her gegen Island vorzu¬dringen.
Voraussichtliche Witterung : Zunächst noch heiter bis wech¬selnd bewölkt, dann neuerdings unbeständig, zunehmmde Trü¬bung und Niederschläge, schwankende Temperatur .

Gaunerei .
Frankfurt a. M ., 20. Juli . Ein Mann ließ sich von einerGoldwarenfirma drei goldene Ketten zur Auswahl in seineWohnung bringen . Als der Angestellte der Firma dahin ge¬kommen war , verließ er das Zimmer mit den Ketten , um sie an¬geblich jemand zu zeigen und schloß das Zimmer ab. Daraufverschwand er . Der Wert der gestohlenen Ketten beträgt 300 R .

Zum Sckiffsunglück iu Nolandseck.Bonn, 20. Juli . Die bei dem Schiffsunglück in Rolandseckschwer verletzte aus Sachsen stammende Frau Giehner istihren Verletzungen erlegen . Das Unglück hat bisher zwei Opfergefordert . Vier Schwerverletzte befinden sich noch im Kranken¬haus .

Grubenunglück.
Bochum . Auf Zeche Mansfeld in Langendreer , Kreis Bochum ,ereignete sich heute morgen eine Schlagwetterexplosion. Bis jetztwurden 4 Tote und 11 Verletzte gemeldet, nach einer neuerenMeldung 3 Tote und 5 schwer Verletzte.

Zur Ermordung des Fahnenjunkers .Stendal , 20. Juli . Der Untersuchungsrichter in Magdeburghat in der Schießaffäre folgendes festgestellt : Der EinjährigeBaumgart wurde zwar öfter von seinen Kameraden gehänselt,weil ihm der Dienst Schwierigkeiten machte . Er konnte dannwohl im Augenblick böse werden, man hat aber nie bemerkt, daßer jemand etwas ernstlich nachgetragen hätte . Die Untersuchungnimmt an , daß Baumgart in einem Anfalle von Geistesstörunggehandelt hat . Die Verhandlung wird etwa in zwei Wochrnvor dem Kriegsgericht in Magdeburg stattftnden . Noch gesternAbend hatte Baumgart auf die Frag « nach seinem Beweggruüdeimmer nur di« eine Antwort : »Ich weiß von nichts.
"

Der verschwundene Oberst.
Posen , 20. Juli . Die Militärbehörde gibt jetzt offiziellzu, daß die Inhaftierung deS Obersten Geyer erfolgt ist, weil erverdächtig ist, an Sittlichkeits -Delikten teilgenommen zu haben.Neber die Vorgeschichte der Affäre verlautet : In Hannoverwar ein ganzer Klub Lebemänner zu Mädchen «nter 14 Jahrenin Beziehungen getreten . Die Kupplerin , die den Herren dirMädchen zufiihrtc und jetzt ebenfalls verhaftet worden ist, sollverschiedene Erpreffnngsversuche gegen die in Betracht kommen¬den Herren , so auch gegen den Oberst Geyer unternonrmenhaben. Geyer ließ diese Briefe unbeantwortet . DaS wird derGrnnd gewesen fein, daß die Staatsanwaltschaft Kenntnis voneiner angeblichen Beteiligung des Obersten an der hannove¬rischen Knpprlei -Affäre erhielt .

Renitente Frauenrechtlerin .London , 20 . Juli . Eine in Haft befindliche Frauenrechtlerin ,die sich weigerte, den Bestimmungen der Gefängnisordnung Folgezu leisten, da sie nicht als politische Gefangene , sondern wiejeder andere Unruhestifter behandelt wurde , verweigerte seit5 Tagen die Nahrungsaufnahme . Die entsetzte Gerichtsbehördeentließ die Hungerkünstlerin .

Zur der Residenz.
» Karlsruhe , 21. Juli .Auf die heutige Versammlung des Sozialbem . BereinSmachen wir nochmals aufmerksam. Rechtsanwalt Ma rumbehandelt die aktuelle Frage der Reichsfinanzreform .Die Versammlung findet im „Auerhahn " statt.

Der Hansabund und seine Bestrebungen .Es war eine bunt zusammengesetzte Versammlungs -schar, die sich gestern Äbend im Saale der „Eintracht " ein¬gefunden hatte , um den Vortrag des jüngsten Mitgliedsdes Reichstages , des nationalliberalen Abgeordneten Dr .Stresemann über den neugegründeten Hansabundanzuhören . Da bemerkte man zunächst die namhaftestenVertreter der hiesigen liberalen Parteien , bekannte Mit¬glieder des Stadtrats und des Bürgerausschusses, Fabri¬kanten, Kauflente , wissenschaftliche Kapazitäten der Hoch¬schule, und nicht zuletzt die Leute mit den schweren Porte¬monnaies und den geringen politischen Kenntnissen, dienie eine politische Versammlung besuchen , noch wenigeraber sich einer politischen Organisation anschließen . Aberjetzt wollen sie dabei sein, denn der Hanfabund fft — un¬politisch ! Das ist natürlich nicht richtig, denn der Hansa¬bund ist eine politische Gründung , er' m u ß es sein ,loill er sich nicht zur Wirkungslosigkeit verdammen.In seinen Begrüßungsworten konnte denn auch Stadt¬rat V . L . H o m b u r g e r mitteilen , daß in Karlsruhe be¬reits 500 Vertreter von Handel und Gewerbe dem Hansa¬bund angehören.
Darauf nahm Dr . Stresemann das Wort . Ersprach lebendig, eindrucksvoll. Als Syndikus des Bundesder sächsischen Industriellen hat er tiefer wie mancher an¬dere hinter die Kulissen des Wirtschaftslebens gesehen . Erweiß, wie er die Hansa-Bündler zu packen hat , und wie dasneue Zeitalter aussieht , das der Hansa-Bund heraufbe-chwören will . Sein Sturmlauf gilt dem raubgierigenAgrariertum ; er zeichnete es vortrefflich, aber er vergaßseine Verbündeten , das -Zentrum . Und dies hätte unsin Baden am meisten interessiert . Nur ganz flüchtigkreiste er dessen Leistungen bei der Finanzresorni . DerDarlegung des sozialen Programms des Hansa -Bun¬des ging er erklärlicherweise aus dem Wege . Der Bundkann nicht sozial sein , das wird die Zukunft lehren.Und deshalb wird ihm u n s e r Kampf auf dem Gebieteder Sozialreform gelten . Dr . Stresemann drückte dasHansa-Sozialprogramm mit den Worten aus : DieVer -hältnisse des Arbeitgebers und des Ar¬beitnehmers gehören nicht zum Wirkungs¬gebiet des Hansa - Bundes . Das heißt auf gutdeutsch: Wir verfolgen großkapitalistische Interessen , die

sozialen Verhältnisse der Arbeiter und Angestellten gehenuns nichts an ! Die Sozialdemokratie ist also auf denirichtigen Wege , wenn sie sich dem Bunde gegenüber ab¬lehnend und abwartend verhält . — Der etwa IMtündigenRede Dr . Stresemanns wurde überaus lebhafter Beifallzuteil .
Die Diskussion versandete, obwcchl die StadträteKölsch und Dr . Haas an ihr beteiligt waren . Erstererbedauerte, daß die Karlsruher Handwerkskammer und derdeutschnaftonale Handlungsgehilfen verband dem Bundgeegnüber sich ablehnend verhalten haben. Auch Stadtv .Walz begrüßte die Gründung . Die Herren Kämpf undBauer sprechen sich als kaufmännische Angestellte für denHansa-Bund aus . Um % 12 Uhr war die gut besucht«Versammlung beendet.

Neumeister MittelstandskandidatkUnsere gestrige Vermutung über die Mittelstands -Kan¬didatur Neumeister ist rasch bestätigt worden. Der„Schwäbische Merkur " schreibt:
Ueber die Aufstellung dc§ Baurats Nenmeister als Mit¬telstandskandidat für Karlsruhe -West erfährt man , daß derVorschlag ursprünglich von einer größeren Gesellschaft vonBürgern der Weststadt ausgegangen ist. In einer einberu -fenen vertraulichen Versammlung wurde die Kandidatur vonder Mittelstandspartei gutgeheißen und angenommen , undauch die Technische Bereinigung wird ohne Zweifel beitreten,nur muß erst eine Besprechung in ihrem Schoße stattfinden .In seinen politischen Ansichten steht Nenmeister weit links,vielleicht der demokratischen Partei am nächsten , hataber keiner politischen Organisation angehört . Mit den ge¬wohnten Vorwürfen der Rückwärtserei oder verkappten Zen¬trumspolitik ist diesem Kandidaten nicht beizukommen. Manist sehr begierig, was die Blockparteien nun tu« werden ; eswird für möglich gehalten , daß sie die freffinnige Kandidaturdes Stadtrats Weill (der sich nie sehr darum geriffen hat ) ß».gunsten der Neumeisterschen aufgeben ; doch muß mau dieEreigniffe abwarten .

Zum Tarkfkampf im Metzgergewerbe.Der Jrmungsvorstand kommt durch die Tarisbcwegung ganzaus dem Häuschen und übt gegen die Meister sowohl als auchgegen die Gesellen einen Terrorismus ans , der geradezu uner¬hört ist . Den Meistern verbietet der Jnnungsvorstand dirE ,den Tarif zu unterschreiben und droht mit Ausschluß aus derHäuteverwertungsgenoffenschaft . Den Herren Meistern gefälltdieser Terrorismus , damit sie wenigstens eine glatte Ausredehaben. Man hat es ihnen zwar gesagt, jene , welche einigermaßrndenken und lesm , wissen , daß sie niemals Weyen der Aner¬kennung des Tarifs aus der Innung ausgeschlossen werdenkönnen . Di« Herren Meister brauchen ja bloß Beschwerde ein-zureichm an die Aufsichtsbehörde der Innung , dann wird den :Jnnungsvostand schon gesagt werden , wie weit er gehen darf .Aber, wie gesagt, eS ist bloß eine Ausrede .Verschied me Metzgermeister, die anfangs bei der Kom¬mission über den JnnungSmeister schimpften, aber trotzdem beidiesem Herrn in Gnade bleiben wollen, verlegen sich jetzt darauf ,der Kommission und hauptsächlich dem Vorsitzenden der Organi¬sation zu unterstellen, sie würde mit unehrlichrn Wvffrnkämpfm . AuS diesem Grunde fiihlen wir un» verpflichtet,hier offm und frei zu schreiben , wer etwas gesagt hat und wasjeder gesagt hat.
Herr Metzgermeifter B a u m a n n sagte z« der Konmnffion:Der jetzige Vorstand, Herr Dietrich , fei ein B . . . . ; so Kruge die.ser am Ruder sei, würde eS nicht anders . Er könne überhauptnicht vefftehen, daß dieser immer wieder gewählt wird . HerrSa her erklärte , daß er nicht abgeneigt ist, zu unierschreiben;er will sein Geschäftauch nicht geschädigt sehen, aber er will nichtder erste sein. Der Jüngere der Gebr . H a g e n a » e r erklärteauf dem Nachhauseweg nach der Jnnungsvers ammlung dem1. und 2. Vorsitzendm der Gehilfenorganisation gegenüber:Wäre ich zu Hause gewesen, wäre eS anders gekommen . Ichwürde sofort unterschreiben, aber ich fürchte, Ihr kommt dann dasnächste Jahr wieder und verlangt die ganze Sonntagsruhe . Eswurde ihm dann erwidert , daß ja der Tarif auf zwei Jahre ab¬geschlossen wird , worauf Herr Hagenauer erklärte , wir sollmden nächsten Tag mm 5 Uhr mal vorsprechen. Samstag kam dieKommission und nun erklärte der Aeltere der Gebr . hagenauer ,daß sie nicht unterschreiben ; sie seien so bei der Innung schlechtangeschrieben , weil sie das Fleisch billiger verkaufen, und wennsie nun das noch machen , dann wird ihnrn das Fett und dieHaut nicht mehr abgenommen. Auch Herr Bart erklärte sichmit dem Tarif einverstanden. Natürlich zum Unterschreibenfehlt den Herren der Mut .

Dieser zur Steuer der Wahrheit , und wenn die Her« «nun nicht den Mut haben, da? auch vor dem Jnnungpvorsta ^ » zusagen , dann kann man denken, was man will.Gerade in diesem Augenblick wäre eS an der Zeit , zu sagen,es muß ein Mann an die Spitze , der diesem Posten gewachsrnist, «in Mann , der sich den jetzigen Verhältnissen anpaßt undnicht den alten Zunftschlorum noch im Kopf hat .Das Schreiben in der .döadischen Presse "
, welches vom Vor¬stand kam, gibt Beweis genug hierfür . Dm Terrorismus , dmder Jnnungsvorstand gegen die Kvpffchlächter ausübt , könnmwir uns unter keinen Umständen gefallen lassen . Dm Arbei¬tern wurde in voriger Woche ein Schreiben vorgelegt, daß siemit allem zufrieden sind, welches jeder unterschreibrn muhte ,andernfalls wären sie (eS find lauter verheirateteMänner ) entlassen worden. Die Leute haben natürlich unter¬schrieben . Es wurde ferner dem Vertrauensmann verboten,Marken im Schlachthof zu verkaufen, sowie die Versammlnngs -anmeldungen in dm Kasten zu hängen . Ist dieser Terrorismusnicht gerade unerhört ?

Was sagt die Auffichtsbehörde dazu ? Hier muß unter allenUmständen eingegriffen werden. Man will dm Arbeitern dasihnen gesetzlich zuftehende Koalitionsrecht direkt abschneiden .Die Gehilfen lassen sich aber nicht einschüchtern. Sie kämpfenfür ihr gutes Recht und werden nicht eher ruhen , bis auch imMetzgergewerbe Ordnung geschaffm ist.Den Herren Metzgermeistern aber , welche sich dertz Innungs -Vorstand nicht mit Haut und Haaren verschrieben haben, möchtenwir raten , dem Vorstand gegenüber ehrlich zu sein und zu sagen :Es ist notwendig, daß es auch im Metzgergewerbe anders wird
Die Boykottkommission .
Aug. Philipp , Durlacherstr . 31 ,Karl Schneider , Greuzstr . 13,Albert Wlli , Kurdenstr . 19 .
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Eine Nieseneute
ist >dcm hiesigen „Tagblatt " zugo—watschelt . In der

Montagsnummer bringt das „Tagblatt " in seinem lokalen

Teile eine Notiz/nach der die Lohndifferenzen im Metzger¬
gewerbe insofern eine schärfere Gestalt angenommen haben
sollen , als die Herren Meister mit der Aussperrung der

Gesellen drohen und die letzteren im Falle der Verwirklich¬

ung dieser Maßnahme eine eigene Genossenschaftsschläch -

terei errichten wollten.
Am Tage , da das „Tagblatt " seinen Lesern diese Ente

servierte, war 's zum erstenmale seit langer Zeit wieder

ziemlich heiß. Darum wär 's aber nicht notwendig ge-

wesen , gleich Hundstagsphantasien loszulassen. Sollte die

Ente ettva aus dem Entenstall der hiesigen Metzgerinnung
entwichen sein ? Das wäre wahrscheinlicher , als wir zur
Ehre der „Tagblatt " -Redaktion trotz alledem nicht anneh¬
men wollen, daß sie sich auf der gleichen geistigen Richt¬
linie wie die Leitung der hiesigen Metzgerinnung bewegt.

Bauarbeiterschntz, wie er durchgeführt wird .

Tie Firma Gcbr . Held , Baugeschäft hier , führt zur¬
zeit in der hiesigen Grenadierkascrne einen Stallbau auf.
Arbeiter sind dort 25—30 beschäftigt. Entweder hat die

Firma diese Arbeit zu billig übernommen , oder hat sie
überhaupt an der Gesundheit ihrer Arbeiter kein Interesse ,
denn bis heute ist noch keine Bauhütte dort aufgestellt.

Die Arbeiter kampieren in der Exerzierhalle , d . h . aber
nur dann , wenn schönes Wetter ist . Regnet es , dann wird
in dieser Halle exerziert und für die Arbeiter ist kein Platz
mehr vorhanden , sie müssen ini Freien ihr Brot essen.

Run muß doch unwillkürlich gefragt werden : Besteht
denn die Verordnung nur für Privatbauten ? Oder wird

deshalb keine Bauhütte errichtet, weil die Herren Held
wissen , daß an Staatsbauten überhaupt nicht oder sehr
wenig kontrolliert wird ?

Hoffentlich richtet man sich an zuständiger Stelle nach
diesen Zeilen und sorgt so rasch wie möglich dafür , daß
diesem Mißstand abgeholfen wird .

Die Geschästsleitung der Maurer .

Pferde aus Holz
will die Speditionsfirma Eugen v . Steffelin demnächst

für jene Fuhrleute anschaffen, welche sich trotz aller Quertreibe¬

reien nicht von ihrer Organisation abwendig machen lasten. Die

hiesige Geschäftsstelle des Transportarbeiterverbandes schreibt
uns darüber : Nachdem Herr v . St . gesehen hat , daß Maßrege¬

lung nicht hilft , probiert er es anscheinend mit Kinderspielzeug,

wenn es wahr ist , was der Kantinenführer und Stallmeister

Merz im Stalle herumschreit. Vom Spielwarengeschäft
Doering sollen also die nächsten Pferde für die Firma Steffelin

gekauft werden. Jedenfalls stellen sich ein paar solche Gäule

bedeutend billiger . Ein Bureaubeamter äußerte unlängst zu
einem Fuhrmann : „Die Leute sollten doch aus dem Verband

austreten , sie wissen doch , daß es Herr v . St . gern haben

möchte .
" Freilich möchte dies Herr v . St . gerne haben und er

hat schon solche Helden in seinem Betriebe , welche heute im

Verband das Maul am weitesten über den Betrieb aufgeriffen

haben und am andern Tag zum Verräter an ihren Arbeitskolle¬

gen geworden sind . Fa sogar so weit hat es Herr v. St . jetzt

gebracht, daß die Arbeiter alle Wirtschaften meiden, welche nach

Meinung des Herrn v. St . anstößig sein könnten. Der junge

Herr v . St . ist bekanntlich seit März dieses Jahres Vorstands¬

mitglied im Südwestdeutschen Arbeitgeberbund für das Trans¬

portgewerbe und seit der Zeit ist der scharfmacherische Geist

eingezogen . Tie Vorbereitungen zur Kündigung des Tarifs ,

welche von Kratzert-Heidelberg befohlen wird , werden seitens

der Firma Stesfelin schon jetzt getroffen . Nach dem Mai 1910

bezahlt die Firma den Leuten dann wieder, was ihr beliebt.

Schuld an solchen Zuständen sind aber ein Teil der Arbeiter

selbst mit . Mit Denunzieren und Schmarotzereien kommen die

Arbeiter nicht weit und ein anständiger Arbeitgeber kann vor

solchen Subjekten sicher selbst keinen Respekt haben, er gebraucht

sie bloß als Mittel zum Zweck.
Daß die Firma aus der Maßregelung vom Mai gelernt hat ,

ergibt sich aus ihrem neuen Vorgehen. Man kann es doch den

Arbeitern nicht verdenken, wenn sie sich ihrer . Haut so gut wir

möglich wehren. Die Inhaber der neuen Konkurrenzfirma

haben sich nicht träumen lasten, daß sie, nachdem sie ihre Ar¬

beitskraft 15 und 17 Jahre in den Dienst des Herrn v. St . ge¬

stellt hatten , schließlich zum Konkurrenten werden müßten .

Wir machen der Firma einen Vorschlag zur Güte : Wie sie von

uns verlangt hat , daß unorganisierte Arbeiter im Betriebe nicht

belästigt werden sollen , so verlangen wir jetzt von ihr , daß sie

dafür sorgt, daß unsere organisierten Kollegen ungeschoren blei¬

ben. Die Stallmeister Merz und Konsorten sollen ihre einfäl .

tigen Redereien unterlassen , denn gewiß erklärt sich die Geschäfts¬

leitung damit nicht einverstanden. Uebrigens darf der Kan-

tinenführer und auch einige andere ihren Mund gar nicht so weit

spazieren führen , sonst müßten wir den Deckel vom Hafen einmal

lüften und Herr v. St . würde finden, daß dann ein ziemlichschlech.
ter Geruch hervorgeht. I . Reinmüller .

* Stadtgartentheater . Heute Mittwoch findet die Auffüh¬

rung der „Dollarprinzessin
" statt , welche auch in dieser Saison

stets vor vollen Häusern in Szene ging. Morgen Donnerstag
wird die mit großem Beifall aufgcnommene Operette „Das

Herbstmanöver
" zum 4. Male wiederholt.

* Sozialdemokratische Bürgerausschusstraktion. Donners¬

tag , den 22 . Juli , abends halb ö Uhr, findet im „Auerhahn "

( Nebenzimmer) Fraktionssitzung statt . Auf der Tagesordnung

steht der Entwurf einer neuen Begräbnisordnung
für die Stadt Karlsruhe . Tie Fraktionsmitglieder werden um

pünktliches Erscheinen gebeten.
* Fußball - Sport . Die vorgestern zwischen F .C. Frankonia

und F .V . Beiertheim stattgesundenen Wettspiele brachte der 1 .

Sommermannschaft Frankonia 's einen Sieg von 2 : 1 Toren ,

während die alten Herren 3 : 3 unenffchieden spielten. Fran¬
konia II . und 111. komb. spielte in Rastatt gegen Phönix 1.

und konnte ebenfalls mit 5 : 2 Toren siegen.
* Tie Einwohnerzahl hiesiger Stadt betrug Ende Juni

131 055 Personen .
„Ter Wandervogel, Deutscher Bund für Jugendwander -

nngen" hatte Freitag Abend im großen Saal des Rathauses
einen Lichtbildervortrag veranstaltet , der von Eltern , Lehrern ,

Schülern und Schülerinnen zahlreich besucht war . Herr Lißner -

Heidelberg, Kandidat der Naturwissenschaften, referierte über

„Wandervogelleben und Ziele "
. Ter Wandervogel verschmäht

die Eisenbahn , er reist nicht um bestimmte Sehenswürdigkeiten
aufzusuchen und pflichtgemäß zu bewundern , ihm ist das Wan¬

dern Selbstzweck . Gleich den fahrenden Schülern der früheren

Zeiten zieht er mit seinem Bündel , mit Kochgeschirr und Zupf

geige durch die Länder , kocht sich selbst im Freien , übernachtet
im Freien oder im Bauernhaus aus Heu und Stroh . Aus diese

Weise stellen sich die Kosten Mr einen Wandertag , nach Angabe

des Redners , auf höchstens 1 Mark .
In der nun folgenden Diskussion brachte Herr Professor

Brunner - Pforzheim , Privatdozent an der Techn . Hoch¬

schule, angesichts der etlvas zu rosigen Schilderungen des Herrn

Lißner , einige sehr beachtenswerte Bedenken gegen das Pro¬

gramm des „Wandervogel " zur Sprache . Er gab der Meinung
Ausdruck , daß manche der Wanderbestimmungen viele Eltern

abhalten würden , dem Wandervogel ihre Kinder anzuvertrauen .

Hier kämen vor allem die Fragen der Ernährung und der Unter¬

kunft in Betracht . Das wochcnlange Kochen im Freien und das

Schlafen in Heu und Stroh könnten vielleicht Erwachsene er

tragen , aiber nicht Kinder . Diese müßten wenigstens einmal

am Tag ein gut und kräftig gekochtes Essen erhalten und abends

müßten sie in einem ordentlichen Bett schlafen . Auch an die

Regelung des Wäschewechselns , an die Alkoholfrage und an

andere Punkte knüpfte Prof . Brunner , der selbst mit seinen

Schülern schon größere Ferienwanderungen unternommen hatte ,

kritische Bemerkungen . In seinem Schlußwort bemühte sich

Herr Lißner die Ausführungen von Prof . Brunner fachlich zu

widerlegen. Er betonte u . a . das Essen sei stets ausreichend und

gut zubereitet , die Schlafftätten seien durchaus genügend .

Nach Schluß der Debatte verlas >der Leiter bc§ Abends noch
einen prächtig aufmunternden Brief , den Hans Thoma an den

Wandervogel gerichtet hatte .

von der £uft$cftiffaim.
Bon der Frankfurter Ausstellung. Aussteller aus

Baden . Deutscher Luftflotten -Berein Mannheim . (Ein

Luftschiffahrts-Apparat für Meffungen, ein WindmeffungSlineal
auf Tisch , ein Lustballon-Modell, Entwürfe des Hauses für die

Luftschifferschule , ein Probekartenblatt mit äronautischer Höhen¬

schichtenkarte . — Arthur Händler , G. m. b . H . , Berlin und

Mannheim . (Fräser , Stahl , Stahlkolben , Scheiben, Zünd¬

apparate . ) — Eugen Liebrecht u . Eo . , Mannheim . (Personen -

Sommerwagen mit Geleise-Schienen und Weichen . ) — Koppel
u . Temmler , Mannheim . (Zeltbedachungen. ) — Mannheimer

Verkehrsverein. (Mannheims Vogelschaubild .) — Max Pichler,

Schwetzingen. (Photographien und Zeichnungen von Luftappa¬
raten , Fliegern ) ; ferner Modell eines Ruder-Luftschiffes

(Badenia I ) . Das Rudcrluftschiff ist für Hand- und Futzbetrieb

eingerichtet und läßt sich durch die Luftruder nach jeder Seite

hin genau wie ein Schiff im Wasser dirigieren . Eine besondere

Vorrichtung dient zum Auf- und Niedersteuern. — Max Pause ,

Heidelberg. (Modell eines Flugapparates .) — Karl Kupferle,

Ingenieur , Heidelberg. (Kombiniertes Luftschiffmodell.) —

Philipp Dreste, Karlsruhe i . B . (Modell eines Flugapparates .)
— Albert Buß u. Co. , Wyhlen i . B . ( Modell der schwimmenden

Reichsluftschisfhalleaus dem Bodensee. Erhaut 1907 . ) — Max

Strauß , Karlsruhe . ( Geleise für die Jlabahn .) — Dyckerhoff

u. Widemann A .-G ., Karlsruhe . (Modell einer Luftschiffbau¬

halle. Das Modell aus der Zementfabrik der Firma . ) —

Alfred Frank , Karlsruhe . (Ballonhalle mit drehbarer Jnnen -

konstruktion . ) — Süddeutsche Automobilfabrik Gaggenau . (Acht-

zhlinder-Luftschiffmotoren. ) — L. Strohmeyer u . Co ., Konstanz.

(Zeltdecken .)
Aus dem benachbarten Ludwigshafen hat Friedrich Lux

Wagen und Geschwindigkeitsmesser für Motoren und eine

Uebersichtskarte für die wellentelegraphische Ortsbestimmung

ausgestellt und Gebr . Hosacker, Altripp , sind mit einem Flug¬

apparat -Modell vertreten .
Aus dieser Reihe von Ausstellern ersieht man , daß Baden

ein verhältnismäßig großes Kontingent der Aussteller schickte
und daß man auch in Baden mit vielerlei Problemen sich be¬

faßte , die Luft sich untertan zu machen . Der Erfinder , In -

genieur und Laie sucht die Schwierigkeiten zu überwinden , die

sich noch entgegenstellen, jedem Einzelindividuum sein lenkbares

Luftschiff-Vehikel gegen billiges Entgelt zu verschaffen und

die Industrie ist nicht müßig , ihm hilfreich zur Seite zu stehen .

Mannheim , 19 . Juli . Auf dem der Firma Heinrich Lanz

gehörigen Brühler Gelände wächst die Luftschiffhalle .

Nickelservice und andere anerkannt
wertvolle Gegenstände bei Benützung von

Hummers Mess»
Flimmers MWvlM'
als die besten für Wäsche u. Haus
millionenfach erprobt .

JÜ .

die Karl Lanz für den Lenkballon des Prof . Schütte errichten
läßt , rasch in die Höhe . Die Halle erhält ein Fundament aus
Betonpfeilern , wird aber im übrigen aus Holz errichtet. Die

Länge beträgt 136 Meter , die Breite 28 Meter , die HiHe ‘js
Meter . Nach Fertigstellung der Halle, an der etwa 50 Zimmer,
leute arbeiten , erfolgt die Erbauung der Montagewerkstatt mi :

Aluminiumdreherci .
Frankfurt a . M ., 20 . Juli . Wie aus Bitterseld gemel: ^

wird , soll Parseval III nunmehr bestimmt heute Abend seine

Fahrt nach Franffurt antreten , wenn es irgend das Wetter

gestattet.
Friedrichshafen , 20 . Juli . Die Meldung , daß Z. 2

feiner Fahrt nach Köln nächst« Woche die Frankfurter Lustschjst)

Ausstellung besuchen wird , ist richtig . Das Luftschiff wird vor,

aussichtlich am 29 . Juli von hier abgehen.

Calais , 19 . Juli . Der Luftschiffer L a t h m a n n unter¬

nahm heute Morgen 6 Uhr 15 Min . den Versuch , den Kanal zu
überfliegen . Der Aufstieg erfolgte bei sehr günstigem Wetter
Der Luftschiffer entschwebte mit feinem Apparat bald in fchr
beträchtlicher Höhe den Blicken der Zuschauer. Bis 9 Uhr mor¬

gens war eine Meldung über sein Verbleiben nicht eingetroffen .
Kurz darauf traf jedoch ein Schleppdampfer aus Calais ein mi
dem Luftschiffer an Bord . Dieser war 18 Kilometer von d- r

Küste infolge eines Motordefektes abgestürzt . Er selbst war

nicht verletzt , dagegen hatte sein Apparat Beschädigungen er¬
litten . Die anwesende Volksmenge akklamierte den Luftschiffe
in frenetischer Weise. Lathmann erklärte , daß er sofort nach

Reparierung seines Apparates seinen Versuch erneuern wert-.

Paris , 20. Juli . Der Luftschiffer Bieriot beabsichtigt nach
einer Mitteilung , die er der Londoner „Daily Mail " gemacht
hat , ebenfalls den Versuch zu unternehmen , den Kanal zu über¬

fliegen und sich um den 'dafür ausgesetzten Preis von 25 09,

Francs zu bewerben. Donnerstag oder Freitag soll die Fabn
vor sich gehen.

Chalon , 20 . Juli . Der Lufffchiffer Farman hat gestern
alle bisherigen französischen Rekorde gebrochen , indem er mit
seinem Doppelflieger eine Stunde 23 Minuten in der Luft blieb .
Der Aufstieg erfolgte um halb 9 Uhr. Bei der Landung erlit :
der Motor einen leichten Defekt.

7.

Briefkasten der Redaktion .
H. W. in Fr . Der von Ihnen eingesandte Reisebericht er-

scheint in einer der nächsten Nummern .
Waldshut . Desgleichen.
L. L. Jawohl , Staatsbeamte beziehen ihren Gehalt tveitex

wenn sie im Landtage oder im Reichstage sitzen. Den Stell

treter hat der Staat zu bezahlen. 2 . Wenden Sie sich an

demokratische Organ , den „Landesboten " .
H. Z. lieber das Verhältnis Bülows zum Kaiser in

letzten Wdchen wird schwerlich die Oeffentlichkeit völlig aufg,

klärt werden. Die betreffenden Stellen in der „Zukunst" lauü

wörtlich: „Seit Monaten wird gewispert, der Kaiser wolle

Mann , den er einst duzte, so schnell wie möglich los sein

Auf einem Tennisplätze sei schon im Frühlenz das Prinzenwori

gefallen : „Hoffentlich purzelt 'der große Seiltänzer balll'fV

(Damit war Bülow gemeint .) Ueberall wurde dem Gewispers
geglaubt ; im BundeSrat und im Reichstag.

Briefkasten des Arbeiter -Sekretariats .
W . S >, Berghausen . Senden Sie uns die Versichern»

bedingungen der betr . Gesellschaft ein . Wahrscheinlich
werden Sie zahlen müssen. Mau muß sich den Abschluß

solchen Versicherung überlegen , bevor man den Antrag

schreibt .
E . H ., 20 . Durch den Aufenthalt in Preußen kann

Betreffenden die Staatsangehörigkeit in Braunschlveig nicht i

loren gehen Die braunschweigische Behörde hat den Heimatsch

bezw . Staatsangehörigkeitsausweis auszustelleu . Die

schichte ist ja kaum glaublich, senden Sie doch einmal die Pa

an uns ein.
K., Fahrnan . Die Grundsätze, nach welchen die Verteili

der Ouartierleistungen erfolgen soll, werden durch

beschluß oder Ortsstatut bestimmt. Nach der für dort

gebenden Regelung müssen Sie sich beim Bürgermeister

digeu. Wenn Sie sich benachteiligt fühlen , müssen Sie

schwerde beim Bezirksamt führen .
Sch ., Heidelsheim. Im mitgeteilten Falle tritt die

jährung in zwei Jahren ein . Die Verjährung beginnt mit ^

Schluß des Jahres , in welchem der Anspruch enfftanden ist-

(Hasserstand des Rheins .
Schusteriiis et 3 .35 , gef. 8 cm , Kehl 3.69, gef. ltj

Maxau 5.86, gef. 18 cm, Mannheim 5 .67 gef. 25 cm.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Jugendorganisation .) Wir machen hiermit^

seren Mitgliedern bekannt, daß wir vom „Sängerbund
"

wärts " zu seinem Festkonzert am kommenden San

(vormittags 11 Uhr) anläßlich seines 20 . Stiftung*?

einige Karten , welche zum freien Eintritt berechtig«^

halten haben . Dieselben können beim ersten Vorst
'

in Empfang genommen werden . 3719 Der Vorsi

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerverein .) Die Mitglieder, •

sich am Festzug beim „Sängerbund Vorwärts " beten

treffen sich Donnerstag Abend um 9 Uhr im Slb"

schen Bierkeller.
Hornberg. ( Soz . Verein .) Samstag , 24. Juli , Versan

in der „Rose" , 2 . Stock .

Staats - Md Gemrisdeardeittt -NttlM
Filiale Karlsruhe.
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Todes -Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß gestern Rachwv

j der Kollege
Hermann Würz

im Alter von 24 Jahren gestorben ist.
Die Beerdigung findet Donnerstag Abend #

auf dem Friedhof in Rintheim statt .
Trauerhaus : Ernststr. 26 in Rintheim.
Zusammenkunft der Kollegen vor der Nestau»

! Friedrichskrone in Rintheim.
Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Vorstand

kotze

0
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In meinem

l

Waschstoffe
Wollmousselinz , Zephir, Satin , Kleider
feinen , Rips, Fouiardine, Etamins , üloli

wegen Umbau:

;
■

dm Ol Rabatt
cd . 4fachen

n mit 10 Markei
Grosse
Posten

gtiicbe farbisren Untorröcke .
Posten Damast -Tischtücher und Servietten

jhseide , la. Qualität .
•osser Resteverkauf Tis-ä-yis dem Hauptgeschäft . . . .

Gardinen, am Stück und abgepasst, mit io Prozent l &abatt oder doppelten Marken.

Isruhe Üll . Boländer Kalsmtr. 121.

Rabatt
. oder 4fachen
10 Marken.

3709

(garten berw. Testballe.
Stag, den 22 . Juli 1909 , abends 8 Uhr ,

roßes Konzert
auSgeführt von der

Ochwälmer Musikkapelle aus Caffel «
Leitung : Herr Musikdirektor Henkel .

{

Stadtgarten-Abonnenten . . . 40 Pf.
Nichtabonnenten . 60 Pf .
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

■ Musikprogramm 10 Pfg .
Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Vir Musikabonnementskarten haben keine Giltigkeit.
,1 ungünstiger Witterung findet daS Konzert im
, steithallesaal statt . 3715

Artillerie -Bundes St. Barbara hier
asten der Karlsruher Ferienkolonien
. Samstag den 24 . Juli, abends 8 Uhr,im Kolosseum .

muiikalischen Darbietungen gelangt dai Fe«t-
3710

ibiif z» Sieg oder Verachtet die Armut eicht !
hrung.
Eintrittspreise : Kolosseumspreise .

rtenvorverkauf : in den Zigarrengeschäften
Meyle , Marktplatz und MOhlburger Tor ;rIok , Kaiserstrasse 75 ; H. Schweikert ,eie 199 a.

^ .Anbetracht des guten Zweckes laden wir Gönner
de der Ferienkolonien zu dieser Veranstaltungkhst ein.

Das Komitee .

W Knubkühlmdürdeilrschult
Karlsruhe .

XU Schuljahr des Handarbeitsunterrichts beginnt am
»den 18 . September d. I .
«ngen werden in den Schülerwerkstätten der Karl -

Schiller -, Nebenius -, Leopold -, Gntenberg -
ebenabteilung ) und Mühlbnrgerschnle sKnaben-
«« Samstag , den 24 . Juli , nachmittags von

f und am Montag , den 26 . Juli , nachmittagsUhr «utgegengenommen . Hierbei ist das letzte^ borzulegen .
- Werkstätten wird in Modellieren, Holzschnitzerei -,« nk- und Metallarbeiten Unterricht erteilt ,rstt in den KnabenhandarbeitSunterricht ist jeder

hiesigen städtischen Knabenschulen — auch der* berechtigt. Die Aufnahme ist abhängig von
ge«. Das Alter für die Teilnehmer ist in der

| v * 1 Volksschulklasse . Für Materialverbrauch
. ,Sr «nB ?on ^ Mk — für Teilnehmer am Modellieren
I* ® Halbjahr zu entrichten ; sonst wird der Unterrichterteilt. Die aufgenommenen Schüler unterstehen

ungen der Schulordnung .
n machen wir die Interessenten darauf aufmerksam,

. ^ drzeichneten Terminen , sowie am Sonntag , den
1 l —1 Uhr in jeder Werkstätte die im ab-

>chuljahr gefertigten Arbeiten der Knabenhandarbeits -
»s'-llt sind.

zu deren Besichtigung hiermit höflichst ein .den 18. Juli 1909 8695
Das Bollsfchulrektorat r

Jp V. : Fr . Geier , Obersekretär.

Utfdjrö SirrorUtbab.
^kohe Schwimmhalle.^ mittags 7— 1 Uhr und nachmittags 1/23— >/29 Uhr/

_ Samstags bis > , 10 Uhr .
s»7®Ullunschlub jeweils ' /, Stunde vorher.
^ uonnenten morgens V» Stunde früher geöffnet .^ Vorbehalten jeden Werktag, vormittags 9—1U Uhrund nachmittags V- 3—s/,5 Uhr, mit Ausnahme

^ « amstags nachmittags.
, abends von 6 Uhr ab zu ermähigtem Preis ,alle übrige Zeit und Sonntags vormittags sowieiu ermäßigtem Preise von 2565

20 Oj mit Auskleidezelle und
I 10 g ohne Auskleidezelle .
fcjjSjnSg von 6 Uhr, Samstags abends von 5 Uhr an.

Gesucht
für sofort und 1 . August .

Mädchen , die gut bürgerlich
koche » können .

Mädchen für alle Hausarbeit
und zum Anlernen ." Zimmermädchen ,

t Restaurationsköchinnen .
Küchenmädchen .

Stelle suchen:
Lanffranen , Putzfrauen ,

Kellnerinnen , einfache und
bessere. 3708

Stadt. Arbeitsamt,
weibl. Arbeitsnachweis

ZLhringerstr . 100 Tel . 62 » .
Geschäftszeit: 8—i/2l u. 2—7Uhr.

Dirigent
dort einem mittl. Gesangverein
für wöchentlich eine Singstunde

geBllvdt.
Off. mit Gehaltsangabe find

unter Nr. 8718 an die Exved .
d . Bl . erbeten.

gu verkaufen :
Eine gute

Milchkuh
mit Kalb , das dritte , Rotscheck ,
fehlerfrei, bei 3706
Alb. Ioh , Linkenheim .

Die Stelle eines

Schreibbeamten
beim Grundbuchamt ist aus 15 .
September ds . IS . zu besetzen.
Bewerber sollenderStenographie
nach System Gabelsberger mäch¬
tig und mit der Bedienung der
?>ost - Schreibmaschine vertraut
sein.

Bewerbungen sind unter Bei¬
fügung eines Lebenslaufs und
von Zeugnisabschriften inner »
halb 14 Tagen hierher einzu¬
reichen . 3716
Karlsruhe , den 20 Juli 1909.

Das Grundbnchamt :
Becker .

Kreuzwiefer.

Vek«ririrtm «reh»rirg.
Nr . 8 . 5068 . Die Errichtung eines Grostherzog

Friedrich - Denkmals in Karlsruhe betr .
Auf Ansuchen des Künstler- Verbandes badischer Bildhauer

haben wir die Termine in unserem Ausschreiben wegen Gewin¬
nung von Entwürfen für ein Grobherzog Friedrich-Denkmal um
3 Monate hinausgerückt. Die berührten Bestimmungen im Aus¬
schreiben lauten nunmehr wie folgt :
Ziffer 5 Satz 1 : Die Entwürfe sind spätestens bis zum 15 . März

1910 an das städtische Hochbauamt einzusenden .
Ziffer 9 Satz 1 : Der Spruch des Preisgerichts ist spätestens am

15 . April 1910 bekannt zu geben .
Ziffer 11 Satz 1 : Durch Einreichung eines Entwurfs verpflichtet

sich der Verfasser, die Ausführung des Entwurfs zu der im
Voranschlag festgesetzten Kostensumme zu übernehmen, falls
ihm längstens bis 15 . Juni 1910 der Auftrag dazu
rechtswirksam erteilt wird. 3714

Karlsruhe , den 19. Juli 1909.
Der Stadtrat .

_ Siegrist . Lacher .

Geschäfts - Empfehlung.
Ich Unterzeichneter empfehle hiermit titl . Einwohner¬

schaft und besonders der Arbeiterschaft meine nur prima

fleisch- Md Aukstwaren.
Der von der Organisation mir vorgelegte Tarif ist ahne
Abänderung anerkannt und wird strikte eingehalten .
3621 Achtungsvoll

Adolf Richheimer
Durlacherstratze .

Filialen : Nheinstr . 46 u . Schützenstr . 39 . Ferner Stand
auf dem Markt Werderplatz u . Markt Karl Friedrichstraße

für Kinder und Erwachsene in
allen Preislagen sowie sämtliche
Lederwaren empfiehlt 3273
N. Oswald, Schiitzenstr. 42

IchsüMbtmu u.
Hkidklhttlkn

zu de» billigsten Tagespreisen
bei

Ssumsnn
Gluckstratze 2 3702

StabtMeil - Water
Karlsruhe .

Mittwoch , den 21 . Juli :

„Ne §s !! ll?pmjkfßk".
Operette in 3 Akten von

A. M. Willner u. I . Grünbanm .
Mit Benützung- des Lustspieles

von Gatti Lratha .
Musik von Leo Hall.

Kassenöffnung halb 8 Uhr.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Apollo-Theater
| Marienstr . 16, Telefon 2042 j

Dir . Braunschweiger .

Täglich
I abends 8 Uhr

des Münchner voiks-
Burlesken -TilSStUri U
Kleine Preise !

Sonntags 2 Vorstellungen.
nOHBHMHHHaiBnfcSi

Herdschiffe Z
aus Kupfer , Email , ver¬

zinnt . in allen Großen .
Schreiben Sir eine Karte , ich
sende Ihnen das gewünschte

Schiff franko ins Haus .
Nur bei J . Bium ,49 Schützenstraße 49 . g

Ki » dttdkWclIc
° '

L .
- u'

und Polster zu verkaufen Preis
4 Mk. Kronenstr . 46 , 8. St . l.

Freitarg.

Empfehle der Stühlinger Ein¬
wohnerschaftmein reichhaltiges
Lager in allen Sorten Schuh¬
waren zu den billigsten Preisen.

Maaß - und Reparatnr -
werkstätte . 80

Billigste Berechnung .

öapt . Miirt.
Klarastr. 5.

Mitgl . d . Rab .- Svarvcrcins .

»na

Fahrräder I
u. Zuvoyorteile «norm billig. !
Kataloge gratis . Vertreter ge¬
sucht . Aal ,read Haus Wiehrei

Hstetbur ^ UB ^ E ^

Reparaturen
von

Fahrrädern».Nähmaschinen
werden prompt und billig aus¬
geführt bei 44
K. Hartung L E . Rüger

Marienstraße 58 .
Sämtliche Ersatzteile and

Pneumatiks auf Lager .
Vertreter der

tioricke Westfalen- ,
Uleil- , Uictoria * u. Stahl*

fahrradwerke .
Beqn . Zahlungsbedingungen .
Fahrräder tob Hk. 85 an
Nähmaschinen ton Mk. 75 an

Schöne
2

"
mit Kochgas im Hinterhaus auf
sofort oder später zu vermieten.

Näheres Rüppurrerstr . 20
Bureau . 3063

Geübte Weißnäherin
empfiehlt sich bei billigster Be¬
rechnung . 3S90

Schützenstr . 79 , Hth. Part .
flPfh " och gut erhalten , mit
UtlN Messingstange und Rohr
ist wegen Wegzug auf 1. Okt . zu
verk. Ängarteustr . 55 , 4 . St . I.

gut erhalten
» zu verkaufen.

Dnrlacherstr . 103 . S . 3 St l.
®ut Ürttftrifrti a{ofete unb

erhalt . MllUrllkH Matratzen
werden billig abgegeben

Kaiscrallee 45 , 2. Stock.
ISllfd l!"t erh . ist für 15 Mk.

verkaufen . Zu erfra¬
gen Lcssingstraße 20 , Lade».

verkaufen , Wielandtstr . 26,4 .
Eine noch neue Schmidts Patent -
Waschmaschine m. Ringmasch .
Anschaff.-PreiS 70Ji , jetzt f.
zu verkaufen . Uorkstr . 2 , 2.
^DTdlerstraße 7, Hinterh . 2 .'* *■ist ein möbl. Zimmer zu

I vermieten.

Erba>milg emer Kaimauer
v. Gröndnvgsarbei en für
eine Werfthaüe im Khem-
hafengebiel \n Karlsruhe.

Die Stadtgemeinde Karls¬
ruhe hat die Erbauung einer
Kaimauer und die Gründungs¬
arbeiten einer Wersthalle im
Rheinhafen in Karlsruhe in
2 Losen zu vergeben.

Los 1 Kaimauer .
Die Grösst, . Rheinban¬

inspektion verdingt namens der
Stadtgemeinde Karlsruhe im
öffentlichen Wettbewerb nach der
Verordnung des Gr .Ministeriums
der Finanzen vom r . Jan . 1907
die Ausführung der Gründungs -,Beton-, Maurer - u . Steinhauer¬
arbeiten einschliehkich der Grab -
und Nebenarbeiten , sowie die
Ausrüstung für die Verlängerung
der Ufermauer gegen Westen im
Mittelbecken des städtischenRhein-
hafens um 70 m .

Die Pläne und Bedingungen
liegen auf den Geschäftszimmern
der Großh . Rheinbauinspektion
Karlsruhe , Stefanienstr . 71,111.,und de» städtischen Hochbauamts
Karlsruhe (Rathaus ) auf und
werden, soweit der Vorrat reicht,
samt Angebotsvordrucken von
beiden Stellen abgegeben.

Los 2
Gründung der Werfthalle .

Das städtische Hochbauamt
Karlsruhe verdingt die Grün -
dungSarbeiten (Grab - u. Beton¬
arbeiten ) zu einer Werfthalle im
Rheinhafengebiet Karlsruhe .

Angebote sind für jedes Lo»
in besonderem, verschlossenem
Umschlag je mit den Aufschriften

Los 1 Kaimauer
„ 2 Werfthaüe

versehen, bis
Samstag den 7 . August¬

vormittags IO Uhr ,
beim städtischen Hochbauamt
Karlsruhe ( Rathaus ) einzu¬
reichen . 3631

Zu dieser Zeit werde« die An¬
gebote in öffentlicher Verhand¬
lung geöffnet. Zuschlagsfrist
6 Wochen

Karlsruhe , den 17, Juli 1909.

Stadt . Vierordtbad
Kchlensäurebader und elegante

Wannenbäder.
I . , II . und III . Klasse *

Für Damen und Herren
geöffnet : „Werktags vor¬
mittags 7—1 Uhr , nach¬
mittags >/,3 — r/,9 Uhr ,
und Sonntag « vormittag «
7— 12 Uhr “ . 1056

Sämtliche

Literatur
« nd

$cb«t - WWel
empfiehlt

Partei-Sushhandluns
Markgrasenftr . 26.

[ Prospekt’ kosfenloJllM
Lütticher sfr . N? 8 .

9



Seite 8. Mittwoch , den 21. Juli 1SVS.

nsben -

Vorhandene Stückzahl
ca »

Grösse 1 bis 6

Serie HI Serie H Serie I

Mark Mark Mark

Grösse 7 bis 12

Serie III Serie II Serie I

Mark Mark Mark

Ganz besonders günsti

Kanf-Gelegeoh
Durch unseren S ond er -Ve r k au f &

Anzügen zu 8.— und 4.50 Mk. ist dieses
fast vollständig ausverkauft .

Wir entnehmen nun unserem regulären 1
Anzüge , die meist nur noch in einzelnen
vorhanden sind und geben solche, je nach >
zu einheitlichen Durchschnittspreisen , teils
zur Hälfte des bisherigen Preises ab.

Einzelne Anzüge in einem unserer Schank-
zur Ansicht ausgestellt .

Spiegel

Möbel
Zwei selten günstige Angebote!

| Einrichtung I |
Elegant. :
2 Bettstellen , poliert ,
1 Nachttisch m.Marmor¬

platte
1 Waschkommode , pol .
2 Patentmatratzen
2 Obermatratzen
2 Eopfkeile
1 Handtuchständer

Schönes Wohnzimmer:
1 Yertikow , poliert
1 Tisch mit eich . Platte
4 Stöhle
1 Diwan
1 Spiegel

Gediegene Küche :
1 Hälfet mit Verglasung
1 Tisch
1 Topfbehälter
2 Stöhle
zusammen

Nur Mk.
2 Deckbetten n . 4 Kissen

mehr 1k . 70 .—.

340 -

Mehrere Buffets
fabelhaft billig.

I Einrichtung U |
Modern , Schlafzimmer,

bell Nussbaum , poliert , Innen
alles Eichen :

2 Betten
2 Nachttische mit Mar¬

morplatten
1 Waschtoilette
1 Marmorplatte
1 Spiegelaufsatz
1 Spiegelschrank
1 Handtuchständer

Modem. Schlafzimmer,
dunkel Hassbaum :

1 Yertikow
1 Aasziehtisch
4 Stöhle 3668
1 Spiegel

Gediegene Küche ;
1 grosses Bnffet mit

Kathedralglas
1 Tisch
1 Topfbehälter
2 Stöhle
1 Handtuchhalter
zusammen

nur Mk.580 .-
2 Deckbetten u . 4 Kissen

mehr Mk. 75 .—.

Lieferung frei Haus !
Brautleute erhalten ein schönes Geschenk gratis .

S
.
Krämer

,

Möbel- und
Bettenhaus

30 Kaiserstrasse 30.
Wilh . Eckert,s

Uhrmacher, Marienstr. 20,
neb. dem Apollo -Theater

empfiehlt sein Lager in
Tasehen - u. W anduhren .
Billige Reparatur -Werk -
stfitte , Trauringe , 8 u.
14 Zar. gestempelt , das Paar
V. M. 12—27. MrUle«« . ZwiLer

Billig zu Verkaufen . Zwei
schöne weiße Kinderhäubchen
St . 50 Pfg . 1 Dutz . neue Kinder¬
windeln, zweiKinderwagendecken ,
weiße Wollblusen für Mädchen
Van 10—13 Jahren , Verschiedene
neue fertige seidene Batistblusen
Stück 2 Mk . 3686

Hirschstratze 52 , parterre

Aeim Sie sich daran
gewöhnen, früh und nachmittags Kathreiners
Malzkaffee zu trinken, so werden Sie bald merken,
welch wohltuende Wirkung der regelmäßige Genuß
dieses wohlschmeckenden und bekömmlichen HauS-
getränkeS auf Ihr ganzes Befinden ausübt .
Kathreiners Malzkaffee ist kein Surrogat , sondern
ein selbständiges Getränk Von hohem Genußwert l

3713

Umsonstu . franko Pracht-Katalog
ftplel -, Munilcw . et « . , oa . 6000 Offenst , rath . Behr intnmnnaat rar Jeden .Fritz Hamnjesfahr VÄ 1 ,Foche ,

!55TT^ ? t3nrf!̂
r<e4er -, ttold -. Onllk *,' tnmnnaat rar Jeden .

Bitte nn ▼nrla&snn .
bei Solingen .

Heuhnltl Nur bei mir zu heben .
D. R. G. M. 5 jtthr. Garantie,

fersand pr . Nachnahme od . vorh. Kassa .
R. . ;. . Krone -Diamantstahl . . M. 8 .25

j Kronan-Silberstahl . . . M. 2.25messer der Wall streichriemnn . M. i .oo
Haarschneidemaschine „Perfect “ M. 5.00 Raslarschalenu. Plnetl k M. 0.50Od -Abzlehsteinc In Etui 5 M. 2 .50 ff. 5 .00 Rasierseife u. -Pulver i>M. 0 25

_ Kemel. Raelercemltur mit Blutelllter In f. lnsw Etui M 8 .00 .
mMB*~~ 57r *

ärö tssr «n sammel -Autlrhcnn fcitr . verQiinetiuuneen .

Franz Zirt, *
Handlung befinde

Marien '
und empfiehlt sitz
guter u . billiger ‘

Haa
ausgekämmte werde»

Trfceur Bi
_ Luiscnftraff

Färberei D,
TadelloseBediel

Babattm

Zur

Jeder behauptet
sein Fabrikat sei das Beste .
Die zahllosen freiwilligen
Anerkennungen aus aller
Herren Länder führen je¬
doch den Beweis , dass
Erdal - Schuhcreme
in seiner Güte einzig
auf der Welt dasteht .

Erdal überall
erhältlich.

General -Vertreter : C . Haibich , Karlsruhe , Viktoriastrasse 6.
En gras -Verkauf in Karlsruhe bei :

Heinrich Rothweiler , Kolonialwaren- en groo, Kronenstrasse.Carl Götz, Lederhandlung, Hebelstr. 11/15 , Wilh . Knauss ,
Lederhandlg . , Kaiserstr . 61 , Carl Roth , Hoflieferant , Herrenstr .

Sanften , langanhaitenden Schnitt
garantiert meine Spezialmarke
Hummel » Rasiermesser

In allen Breiten vorrätig ! A
Alte ltasiermesser werden

_ bei mir sorgfältigst fachgemäas
geschliffen mit Garantie für gutenSchnitt . Versand nach auswärts

Karl Hammel * Werderstr. 13.

Einige 3227
wenig gespielte

Pianinos ,
darunter von Bechstein ,
Schwechten find z« Jt ,4 * 5 Jt , 480 Jt , 575 Ji ,7 *0 Jt , mit fünfjähriger
Garantie zu verkaufe » bei

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 4 .
Geld -Darlehen »5°/,Raienrück-

zahlg gerichtl . nachgewies . . reell
Selbstgeb. Diesner , Berlin 289 ,Belle - Allianeestr. 67, Rückvort .

(fiimiü.
empfehle

Ongmal-Mei
Origwal-Mkli
Krumeichs -ß
Aunstkriige
Uililoria -Kleßt

mit Pate »
Alinstglöser
Eiumachglastt
Gkltkglastt
Ansqtzflaslhkil
Kteiutöpfei .

Billige .
Prompter

Werdttßr
Telefon

Telefon
Mitgl . d. Rabatt!

FchlludhlW .Frisch auf,
Verkaufsstelle Karlsrul

Adlerstraße 8 (Inhaber 81oU m
Eigentum des Arbeiter -Radfahrbmtdes ,i
empfiehlt den werten BundeSinitgliedern, Gewe
Parteigenossen seine bestrenommierten

Laufdecken , Schläuche , Sweaters ,
Glocken , sowie sämtliche Fahrradbe,.

Auswahl in In . Nähmaschine«.
Besteingerichtete Reparatnrwerkstätte für

Nähmaschinen aller Sylleme .ls » Carbidg das kg zu 35 Pfg ., ist außer »
in folgenden Verkaufsstellen:

Restauration Rutschmanu , Kaiserstr. 13. Restauroiw »
Augartenstr. 60, SchuhmachermeisterMüller , Müh»
straße 4 p., Stadtteil Rintheim : I . Öppel » , «KB. Verkauf sämtlicher Artikel auch an Nicht " '

« W Beaueme Zahlnnasbedinouuae «.
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